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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats⸗, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine überſicht. 
x — 0. 


Aus Frankreich meldet man, daß, ohnerachtet ber Un⸗ 
ruhen in Spanien, der Infant Don Francisco de Paula über 
Oleron nach Jaca abgereifet ſei. — Nach mehrmonatlichem 
Aufenthalt in Griechenland iſt Hr. Piscatory, welchen die Re⸗ 
ierung zu einem noch nicht genügend bekannten Zweck dahin 
endete, nach Paris a Be — Der König und die 
Königliche Familie iſt am 17. Okt. von Fontainebleau wieder 
in St. Cloud eingetroffen. — Gegen die Spaniſche Gränze 


- findet jetzt eine Gland iß man dür n e Truppen ftatt, 
e Er 


Auch in England iſt man über öhung der Ein⸗ 
gangs «Abgaben in den vereinigten Staaten * ord⸗Ame⸗ 


rika betreten, indem die Steuer von 20 Prozent für die Ein⸗ 


uhr von Leinen und andere Britiſche Waaren einem Verbote 
kommt. — Die See⸗Kriegsrüſtungen dauern aufs leb⸗ 

afteſte fort; man ift, in Hinſicht auf die Bereinigten Staaten 
von Nordamerika, aufs Schlimmſte gefaßt, indem die Anſtal⸗ 
ten der amerikaniſchen Gränzbewohner zu feindſeligen Einfäl⸗ 
len in Kanada ſehr ernſtlich geworden find, Hierzu kommt 
noch, daß ein Britischer Hauptmann, Jones, mit 12 bis 15 
Soldaten über die Gränze gegangen iſt und mit außerordentli⸗ 
cher Gewaltthaͤtigkeit einen gewiſſen Capitain oder Oberſt Gros 
can verhaftet und gefangen nach Montreal gebracht hat. 

In den Niederlanden hat der König am 19. Oktbr. die 


tue Seſſion der Generalſtaaten eröffnet. 


In Spanien hat in Folge der ausgebrochenen Inſurrek⸗ 
tion der Regent (der Herzog von Vitoria) eine Proklamation 
erlaſſen (ſiehe N — Die Nachrichten über die neuſten 
traurigſten Exeigniſſe in dieſem unglücklichen Lande ſind ſehr 
verworren, indem die unterbrochene Verbindung verhindert, 
wahrhafta Berichte zu erlangen. Offiziell find folgende Begeb⸗ 
niſſe: Zu Barcelona hat eine Schilderhebung zu Gunſten 
des Regenten ftattgefunden; obgleich die Civil⸗Behörden der 
Stadt und der Provinz ſich der Gewalt bemächtigten und die 
Nationalgarde die Waffen ergriff, ſo iſt dieſes doch jetzt noch 
für die Regierung zu Madrid geſchehen. Der dort komman⸗ 
dirende General von Halen war nach Aragonien abgegangen 
und durch den General Zabala ee Das 2te Gar 
regiment, was ſich für die Königin Chriſtine erklärt hatte, hat 
ſich W haben die Offiziere dieſes Regimentes 
nur unter der Bedingung eingewilligt, daß man ſie nach Frank⸗ 
reich gehen laſſe. — Auch Saragoſſa hat ſich gegen die Chri⸗ 
ſtiniſche Bewegung erklärt. — Die Deputation von Guipuzeog, 
in Bergara verfammelt, hat ein Manifeſt erlaſſen, durch 
welches die Provinz zu den Waffen berufen wird. — Lerida, 
Tarragona und Girona haben ſich entſchieden gegen die chri⸗ 
ſtiniſche Bewegung ausgeſprochen. — Ole proviſoriſche Regie⸗ 
rung von Vitoria hatte dem Infanten Don Franzisco de 
Paula den Eintritt in Spanien verboten, bis die Königin 
Chriſtine wieder im freien Beſitz ihrer Herrſchaft ſei; der In⸗ 
fant iſt aber demohnkrachtet am 11. Okt. um 3 Uhr Nachmit⸗ 
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Se \ 
tags in Gohfrane in Nragonien eingetroffen. Die Behörden 
und die Nationalgarden empfingen ihn an der Gränze. — Die 
Nachrichten aus Pampelona ſind verſchieden; ſo viel ſcheint 
gewiß zu ſein, daß es die Stadt den war, welche die 
Seindfrligkeiten gegen den General O Donnell in der Citadelle 
vegann, indem man zwei Kanonen auf den Kirchthurm ſchaffte, 
welcher die Citadelle beherrſcht, und von da aus auf biefelbe zu 
ſchießen begann. 1 hatte ſich General Ribero bemüht, 
zu zeigen, was dieſe Maßregel Ungeeignetes und felbft Lächer⸗ 
liches habe; die Munieſpalität und die Officlere der National⸗ 

garde waren aber ſo wüthend, daß ſie den Vorſtellungen des 
Generals, die Stadt zu verlaſſen, da weder die Geſetze der Kriegs⸗ 
kunſt noch die der Menſchlichkeit es erheiſchten, eine aller Ver⸗ 
theidigungsmittel beraubten Stadt einem Bombardement aus⸗ 
zuſetzen, kein Gehör gaben, die Dolche zogen, Verrath ſchrieen 
und den General Ribero zwangen, den Oberbefehl an den Ge⸗ 
neral Bayona abzutreten. O'Donnell, der ſich in der Eitadelle 
angegriffen ſah, eröffnete am 10. Okt. das Feuer aus ſchwerem 
Geſchütz auf die Stadt und ſchleuderte Maſſen von Kugeln in 
dieſelbe. Die öffentlichen Gebäude litten ſehr. Die Frauen und 
Kinder verließen die Stadt, deren Bevölkerung viel Kaltblütigs 
keit und Entſchloſſenheit während des Bombardements bewieß. 
Die Nationalgarde hatte an dieſem Tage 17 Todte. Ein un⸗ 
ausgeſetztes Feuer beſtrich den Thurm von 10 Uhr Morgens 
bis Abends 6 Uhr; um 11 Uhr Nachts begann es wieder, wurde 
bis am 11 Okt. früh fortgefeer und . 2ſtündiger Pauſe 
um 10 Uhr wieder an. Am 12. Okt. Morgens rückte der Ge⸗ 
neral-Capitain Ayerbe mit den beiden Bataillonen des 2ten 
Garderegiments, welches faſt ſämmtliche Offiziere verlaſſen has 
ben (f. oben), in die Stadt ein. Es kam nun eine Art Waffen⸗ 
ſtilleſtand zu Stande. O'Donnell verließ am Abend die ſes Ta⸗ 
ges die Citadelle, um ſich mit Ortigoſa, welcher 1500 Mann 
kommandirt, und der Provinzial⸗Deputation zu vereinigen und 
durch Navarra zu ziehen, um daſſelbe zu inſurgiren. Er wollte 
zwiſchen dem 18. und 20ſten nach der Citadelle wieder zurück⸗ 
kehren, welche von dem Bataillon, das die Bewegung begonnen 
hatte, und 200 Freiwilligen von Pampelona bewacht wird. — 
Lanz iſt von den Chriſtinos beſetzt, und das Zollamt von Urdax 
hat ſich nach Frankreich geflüchtet. — Aus Madrid nieldet 
man, daß an der Spitze des Komplott's, in der Nacht vom 7 
8. Okt., die junge Königin zu entführen, Diego Leon, der . 
zog von San Carlos, Nd de la Bogues und der Graf 
von Repuena ſtanden. Nur I Hellebardiere vertheidigten den 
Zugang zu den Gemächern der Königin und der Infantin fo 
heldenmüthig. Als die Häupter der Verſchwörung ihr Vorha⸗ 
ben vereitelt ſahen, entflohen ſie mit 20 Pferden, die ſie zum 
Theil reitenden Nationalgardiſten abnahmen, die ſie überfielen. 
Doch ſollen bereits der General Diego Leon, Graf Requena 
und General Quiroga in der Nähe von Madrid verhaftet wor⸗ 
den ſein, General Concha ſoll ſich erſchoſſen haben. Gefangen 
ſind an 300 Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten. General 
Bue rens iſt verhaftet worden; er wird beſchuldigt, am 4. Okt. 
einen Mordverſuch gegen den Regenten verſucht zu haben. Die 
18 Helledardiere find von dem Regenten zu Lieutenants und zu 
Offizieren des St. Ferdinands⸗Orden ernannt worden und jeder 
derſelben hat eine Gratificatlon von 1000 Realen erhalten. 


In den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika 
hat ſich der Präͤſident veranlaßt gefunden, am 20, Septbr. 


“eine Procamation zu setafen, welche Denjenigen Beſtrafung 


androhet, die geheime Geſellſchaften bilden, um durch Gr 


waltthätigkeiten und Invaſſonen im benachbarten Britiſchen 


Gebiet den Frieden zu ſtören. 2 

In Süd⸗Amerika iſt es an der Mündung des La⸗Plata⸗ 
Fluſſes am 6. Auguſt zwiſchen den Flotten von Buenos⸗ 
Apres und Montevideo zu einer Schlacht gekommen; bie 
erſtere zählte 8, die letztere 5 Kriegsſchiffe. Nach einem bluti⸗ 
gen Kampfe 15 die Flotte von Buenos» Apres die Flucht; 
das Admiralſchiff ſoll ſehr übel zugerichtet ſeyn. 


5 Preuſſen. } 
S'. Majeſtät der König haben dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm Nikolaus Karl von Preußen, Königl. Ho: 
heit, den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen geruht. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt von 

Wien zu Berlin eingetroffen. f 
e ſterreich. 

Zu Wien hat am 17. Oktbr. im Kaiſerlichen Palaſte die 
feierliche Werbung um die Hand der Erzherzogin Adelheid 
für den a von Sardinien, Herzogs von Savopen, 
ſtattgefunden. achdem die Erzherzogin ihr Jawort ertheilt, 
empfing ſie aus den Händen des Geſandten, Grafen Sampup, 
das Portrait ihres Bräutigams. 


Sr - 
Zu Florenz ſtarb am 5. Oktbr. die Erzherzogin Maria Gas 
rolina, älteſte Tochter des regierenden Großherzoges. Die 
Verſtorbdene war am 19. Nov, 1822 geboren. 


England. 2 EN 
Die Hof: Zeitung meldet mehrere Ordens⸗Verleihungen 
und Beförderungen, welche Lands und See⸗Offizieren zu 
Theil geworden find, die bei den letzten Operationen gegen 
Canton beſchäftigt waren. Die vorzüglichſte Auszeichnung, 
das Großkreuz des Bath⸗Ordens, hat der Ober⸗Befehle hader 
der Landtruppen, Sir Hugh Gough, erhalten. 


und 
meu die eruſten Ereigulſſe des vorigen Jahres herbeiführten, ſuchen 
= Empörung aufzuretzen, indem fie gegen die V g, die Ge⸗ 
etze und die ent! 


in die Eitadelle von Pampelona geworfen. Die Truppen der 
Garnſſon und die National⸗Garde halten ion eingeſchloſſen und von 
allen Seiten eilen bedeutende Strei herbei. um dies furchtbare 
Attentat im Keime zu erſticken. eral Piguero bat in Vitoria 
sur Empbrmig aufgerufen, die Fuekes der Vaskiſchen Provinzen pro⸗ 
lamirt und fich dadurch in o dſeligkeit gegen das Geſetz und 
die Intereſſen des Vaterlandes geſetzt. In denfelben Provinzen bie- 
tet eine Handvoll verfübrter Perfonen du Macht der Nation und der 
Geſetze Trotz, uur das Vaterland in einen Abgrund von liebeln zu 


eine Anzahl verirrter Leute um ſich bee 3 15 
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lich mehr Leben, und viele W 


im Palaſte gefunden. 


ürzen. Man entſaftet ein lägneriſches Banner im Nomen der Kb⸗ 
a Mutter, 13 1 Leidenschaften der Unzufriedenen und der Reſor⸗ 

en anfjuregen und verderbliche Proſekte aebi 1 

Unter fo ernſten Umſtaͤnden dat die Regierung alle Diejenigen Maß⸗ 
regeln ergriffen, die ſie für angemeſſen bielt, um den Vert rechen zuvor: 
kommen, die fie nach der ganzen Strenge der Geſet e beſtraſen wird. 
Eis beſchäſtigt ich unaus geſetzt mit jenen beilfamten Maß regem, ohne 
welche die Staaten gefährdet werden; fie wird dieſelben mit Umſicht 
und Energie zur Ausführung dringen; fie ſind eben fo kräftig, als 
gerecht und werden durch eine tapfere Armee, eine entſchloſſene Na⸗ 
kional⸗Garde und endlich ducch die Intereſſen und den Willen des 


Volkes ee 2 5 

Das Geh Be die Komplotte wird ſtreng auf alle Diejenigen 
angewendet werden, die aus ftrafbaren Egoismus nud eigennätzigem 
Ehrgeiz ſich verſammeln, verſchwoͤren und auſftühreriſche Projekte be⸗ 

en. Die Urtheile werden ſchnel erfolgen und des Schwert des Ge: 
des wird die Schuldigen treffen. Die exekutive Gewalt wird obne 
zug einſchreſten, um fie zu unterdrücken und vor Gericht zu fiellen. 

Spanier gebt Euch dem Vertrauen bin, daß die Regierung für Eure 
Sicherheik, Eure Freiheit, die oͤffentliche Wohlfahrt und Eure theuer⸗ 
ſten Jutereſſen macht. Fu : 

Ich habe Vertrauen zu Eurem Patriotismus und ich rechne anf die 
Kopalitdt Aller, welche die Triuzlpien und das politiſche Spſtem, 
welche heutzutage in Kraft ſind, aufrichtig proklamirt haben. 

Mit Euch indenkifizirt, werdet Ihr mich ſtets bereit finden, das 
Leben für das Vaterland zu opfern, dem Euer Landsmann, der Regent 
des Königreichs, für immer feine Ruhe, feine Dieuſte geweiht hat. 

Der Herlog ven Vitoria. 
Der Minister des Innern, Don Facundo Inſanit.“ 


Türkei. - 

Am 2. Octbr. iſt der Sohn Mehemed Ali's, Said Dafcha, 
von Konſtantinopel nach Alexandrien abgegangen. Mit ihm 
zugleich reiſte der großherrliche Cab inetsſecretair, Tewfik Bei, 
welcher, von Seiten des Sultans, Mehemed Ali einen erich 
mit Edelſteinen geſchmückten Ehrenſäbel überbringt. — Det 
ehemalige Fürft des Libanon, Emir Beſchir, iſt von Mafta 
zu Konſtantinopel eingetroffen. — Der Wine Preuß. In⸗ 

enieur⸗Offizier Falk (ein Bruder des Herrn Conſiſtoralrath 
Falk zu Breslau), welcher von der preußiſchen Regierung 
temporär für den Dienſt der Pforte abgetreten worden war, 
hat in den angeſchwollenen Fluthen des Cydaris, unfern 
Konſtantinopels, in ſeinem militairiſchen Berufe, feinen 
frühen Tod gefunden. 8 

Die neueſten Berichte aus Sprien lauten über die dortigen 
Verhältniſſe ſehr günſtig; die Ruhe iſt in allen Theil n des 
Landes völlig hergeſtellt, der Handel gewinnt daher auch täg⸗ 
haaren, welche früher von Kon: 
ſtantinepel nach Trapezunt mit Karawanen befördert werden 
mußten, nehmen jetzt den weit kürzeren und nun auch ſicheren 


über Beitut. 
Wen ae China 


Canton, W. Juni. Eine Prinzeſſin des Kaiſerlichen 

Hauſes, welche vor kurzem ſich vermählen wollte, wurde todt 

n einen Selbſtmord iſt nicht zu glau⸗ 

ben, da die Heirath 1 ihren Wünſchen war. Der Kaiſer 
hat eine ſtrenge Untetſuchung angeordnet. 

Ja, der Befehlshaber der themeichen Pane Fo⸗kien und 
Hofmeiſter des Thron⸗Erben, räth, wie das Canton⸗Re⸗ 
giſter ſagt in der Kaiſerlichen Raths Verſammlung ſtets 
eifrig zum u Er hatte die Engländer auf Tſchuſfan an: 
greifen wollen, die Inſel war aber vor feiner Ankunft geräumt 
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worden. Jeet iſt er damit beſch iſtigt, Gelder aufzubringen, 
um die Käfte von Fo⸗klen gegen einen Angriff der Enalinder 
zu ſchügen; zugleich cüftst er alle Fiſcherböte kriegeriſch aus. 
Aus China meldet man noch: „Es ſcheint, daß die 
Engländer nun demnächſt die Inſel Emoy, an der Küſte von 
A dann die große Handelsſtadt Ning po und zuletzt. 
eking, die Nord⸗Reſſdenz des Himmelsſohnes, angreifen 
werden. An den Statthalter des weſtlichen Gräͤnz⸗ und Va⸗ 
ſallen⸗Staates, Parkend, von welchem das mittelbar unter 
Engliſcher Herrſchaft ſtehende Kabul nicht mehr gar zu weit 
entfernt iſt, erging der Befehl, alle Verbindungen mit Bri⸗ 
tiſch⸗Indien zu Lande zu verhindern; auch iſt den Einwoh⸗ 
nern von Darkend der Verkauf von Salpeter an die Bucharen 
und an die Bewohner von Kabul verboten worden, da dieſe 


dn weiter an die Engländer verkaufen und fo die Streitkräfte 


des Feindes vermehrt werden können.“ 


Ueber die letzten Kriegsereigniſſe enthalten die offiziellen 
Oepeſchen noch Folgendes: ni fi 
„Capitain Elliot halte ſich am 40. Mai zu dem Präfekten von 
Canton begeben, um von ihm zu erfahren, was man von den Chi⸗ 
neſiſhen Veboͤrden zu erwarten habe, und gelangte dadurch zu der 
Uleberzeugung, daß auf eine Fortdauer des damals beſtehenden War: 
ſenſtillſtandes nicht zu rechnen ſei, und daß man ſich auf einen un⸗ 
verweilten Friedensbiuch gefaßt machen muͤſſe. Die Chineſen waren 
während der Dauer des Scheinfriedens beſchaͤſtigt gewefen „ veue 
Feſtungeſwerke zu errichten, hatten ihte Batterien vollſtaͤndig be: 
waff T und Truppen beraggeſogen. Bei ſeiner Rückkehr 2 dem 
bei Hengkeng und Macao vor Anker gelegten Geſchwader, welche am 
45, Mai ſtattſand, ertheilte Capitain Elliot daher den Befchl, daß 
die Expeditton, mel e nach Simon abzuſegeln im Begriff ſtand, blei⸗ 
ben ſolle, und Capikain Sir H. Le Fleming Senboufe, der en Ab⸗ 
weſenheit des Commodore Sir Gordon Bremer den Ober⸗Beſehl 
uͤder die Flotte führte, machte fin fertig, am 18. Mai den Fluß 
anſwaͤrts zu fegein. Am 200ten erließ Yu, der interlmiſtiſche Sou: 
vernenr vou Canton, eine Proclamation, um die Beſorgniſſe der 
fremden Kaufleute zu beſchwichtigen, ohne Zweifel, um zu verhin⸗ 
dern, daß fir ſich eher entfernten, als bis die Chineſen vollſtaͤndig 
vorbereitet waren, ſich ihrer Habe und Perſonen zu bemächtigen. 
Dagegen erhielten die Kaufleute am folgenden Tage von Capitain 
Elliot eine amtliche Aufforderung, vor Sonnen Untergang die Fak⸗ 
torei zu verlaſſen. An denſelben Abende noch, und zwar gegen 
Oritternackt, begannen die Chineſen ihren Angriff durch eine allge⸗ 
meine Kanonade, welche ſie auf die Vorhut der Flotten Abtheilung, 
die abermals vor Canton ſich vor Anker gelegt batte, eröffneten, und 
durch Abſendung von Brandern, welche fie den Fluß hinabtreiben 
ließen, um die vorderſten Schiffe zu erreichen. Der Schooner „Au: 
tora“ und der Kutter „Louiſa“ waren nicht im Stande, ibre An⸗ 
ker zu lichten, und blieben daher die ganze Nacht hindurch einem von 
den Fakkoreien aus auf fie gerichteten heftigen Geſchützſeuer aus ge⸗ 
ſezt. Mittlerweile aber hatte das Dampſſchiff „ Nem:ſis“ die 
Brander aus dem Wege bugſirt und ein ſurchtbares Feuer aus ſei⸗ 
nen Zweiunddreißig⸗Pfündern eröffnet, während zu gleicher Zeit die 
Schiffe „Pylades“, Modeſte““ und „Algerine“ ein ſcharſes Feuer 
auf das peu errichtete Fort Schaming unterhielten. Dieſes Fort 
würde am folgenden Morgen augenommen, und es fanden ſich in 
demfelben acht vortrefflich gegoſſene neue kupſerre Kanonen, Eine 
Anzahl von Kriegs⸗Dſchunken die ſich inzwiſchen aus einer nahen 
Bucht, gegenüber von Fertih, hervorgewagt batten, wurde von der 
„Nemeſis“ zurücgekrieben. Als fie aber ſahen, daß dieſes Dampf⸗ 
ſcwiff von neuem ſich mit Beſch ie zug der 2 atterieen b fcha’tigie. ka⸗ 
men ſie wie der hervor, wurken indes alspald ab mals von ihrem 
furchtbaren Feinde zuzückgeteieb n. Die, Nem'eſis v rfolate ſie in⸗ 
deß diesesmal wieder urd kehrte erfi nan drei St nder zurück, vach⸗ 


* 
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dem fle nicht weniger als vierzig dieſer Dſchunken zuſaumeugeſchoſ⸗ 
fen hatte, mit deren Flaggen und Wimpeln de deckt ſie wieder aus 
der Bucht hervorkam. Der Menſcvenverluſt, den die Cbineſen bei 
dieſer Gelegenheit erlitten, war nicht bedeutend, da die Manuſchaſt 
der Oſchunken größtentheils zu Lande zu entkommen im Stande wur. 
Am 23. Mal kraf die ſämmkliche Land und Seemacht vor Canton 
ein, und es wurde alsbald ein Kriegs⸗Rath, dem auch Capitain El⸗ 
liot beiwohnte, abgehalten, um die erſorderlichen Operationen zu 
entwerfen. Dem Plane Sir Hugh Gough's gemäß, folkte der An: 
griff zu gleicher Zeit von der Nordweſt⸗ und der Sudfeite der Stadt 
— auf letzterem Punkte liegen die Faktoreien — erfolgen, zu wel⸗ 
chem Behufe ein Dampfſchiſſ, der „Sulphur“, abgeſendet wurde, 
um die noͤthigen Landungsplatze 1 dieſes Schiff wurde 
auf feiner Miſſſion von einer großen Menge von Kriegs Dſchunken 
angefallen, von denen es 28 zerſtoͤrte. Am 24. Nachmittags wur⸗ 
den die Truppen, deren Zahl, mit Einſchluß von 1000 zum Lands 
dienſte verwendeten Matroſen, auf ungefähr 3200 angegeben wird, 
in den Boten der Schiffe von mehreren Dampſſchiſſen natd den bes 
ſtimmten Landungsplätzen hinbugſirt. Die rechte Kolonne unter 
dem Oberſten Mountain landete gerade noch zur rechten Zeit, um 
die gaͤnzliche Zerſtoͤrung der fremden Faktoreien zu binderu, indeſ⸗ 
fen waren ſowohl die Holländiſche, als die Britiſche Hong ⸗Faktorei 
von dem Cbineſiſchen Pöbel bereits vollſtaͤndig ausgeplundert wor⸗ 
den. Die linke Kolonne unter Sir Hugh Gough ſelbſt, welche aus 
4:7 Offizieren, 2276 Soldaten und 13 Geſchutzen beſtand, landete 


bei Einbruch der Dimmerung bei dem Dorſe Dſinghau und zog am 


ſolgenden Morgen nach Canton, welches etwa 3% Engliſche Mei⸗ 
en daoon entfernt iſt. Die Stadt iſt auf dieſer Seite durch vier 
Forts gedeckt, welche, nachdem der Oberbefehlshaber eine Rekognos⸗ 
zirung gegen dieſelben unternommen und Alles zum Sturm vorbe⸗ 
reitet batte, mit ſolcher Entſchloſſenheit angegriffen wurden, daß in 
wenig mehr als einer halben Stunde die beiden weſtlich und oöſtlith 
gelegenen Forts genommen waren. Von dieſen Forts herab war 
der Blick in die Stadt offen, von welcher aus während des größten 
Theiles des Tages auf die Engländer in den Forts ein lebhaftes 
Geſchuͤtzſeuer unterhalten wurde. Außerdem wurden von einem in 
Nordoſten der Stadt gelegenen befeſtigten Lager, das ungefahr 4000 
Mann Truppen: enthiert, wiederholte Angriffe auf die Engliſchen 
Truppen gemacht, welche indeß das 49. Regiment ſtets mit Erfolg 
urückwies. Eben fo ungluͤcklich für die Chineſen fiel ein Verſuch 
erſelben aus, ſich des Dampfſchiſfes „Nemeſis“, das nach Lau⸗ 
dung der Truppen in einer engen Bucht lag, durch einen Uleberfall 
zu bemächtigen; der Befehlshaber des Schiffes ließ fie ganz nabe 
und empfing fie dann mit einem ſolchen Karta ſchea⸗ 
agel, daß fie mit großem Verluſte die Flucht ergriffen. Um Mit⸗ 
tag traf ein Mandarin von Rang im Chineſiſchen Lager ein, und 
man ſchloß daraus, daß es auf einen neuen Angriff abgeſehen ſel; 
dieſem zuvorzukommen, wurde General Major Burcell mit dem 
17. und 49. Inſanterie-Regimente und einer Compagnie Marines 
Soldaten abgeſendet, und es gelang ibm, wenngleich nicht ohne 
Verluſt, das Lager zu erſtürmen und daſſelbe, nachdem er die Ber 
aft vertrieben hakte, zu zerftören. Der kommandirende Gene⸗ 
ral beſcbloß nun den Sturm auf Cauton ſelbſt; als aber am folgenz 
den Morgen die weiße Fahne auf den Wällen der Stadt aufgepflanzt 
wurde, fandte er einen Dollmetſcher ab, um die Urſache zu erfahren, 
und bewilligte, da dieſer die Antwort zurückbrachte, die Behörden 
wünſchen Frieden zu schließen, einen zweiſtündlgen Waffenſtillſtand 
Behuſs einer Zuſammenkunſt mit dem Chineſiſchen Ober: 1 
haber, mit dem allein er unterhandeln wolle. Dieſer kam aber nicht, 
leich die Ehinefen auch ihre weiße Fahne nicht abnahmen, und 

Sir ugh Geugh bereitete daher in der Nacht auf den 27. Mai 
es zu einein Angriffe auf Canton vor, den er am 27. um 8 Uhr 
unde iu vier Kolonnen unternehmen wollte. Etwa drei Vier⸗ 
telſtunden vor dieſem Zeſtpunkte traf aber ein Britiſcher Set Offizier, 
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eſehls⸗ 


ſehlt hatte, mit einer Depeſche des Capitain Elliot ein, in welcher 
er dem General anzeigte, daß er mit den Beboͤrden von Canton, 
welche ein Loͤſegeld geben wollten, um dle Stadt von der Erſtün⸗ 
mung zu befreien, in Unterhandlung getreten ſei und ihn daher ers 
ſuche, die Feindseligkeiten einzuſtelen, was denn auch geſchah.“ 

; Oſtindi e n. 5 

Bombay, 1. Sept. Schach Sudſcha's Truppen haben, 
800 Mann ſtark, unter Anführung Britiſcher Offiziere ein 
aufrühreriſches Afganenheer von 6000 Mann völlig geſchlagen. 
Den Aufrührern wurden 300, Schach Sudſcha's Truppen nur 
12 Mann getödtet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Konſtantinopel fand am 5. Octdr. ein furchtbares 
Erdbeben ſtatt, welches ſich in zwei gewaltigen Stößen von 
2 — 3 uhr Nachts und um hald 7 Uhr früh wiederholte. Der 
größte Theil der Bevölkerung flüchtete ſich ins Freie. Glück⸗ 
licherweiſe iſt weiter kein Schaden geſchehen, als daß einige 
Moſcheen und Häuſer einſtürzten. 

Der bekannte engl. politiſche Agent, Herr Roß Bell, iſt 
am 1. Auguſt zu Quettah in Oſtindien in der Blüthe- feiner 
Jahre an einem Gallenſteber, 33 Jahr alt, geſtorben. 

Nach Berichten aus Jamaika vom 27. Auguſt wüthete 
daſelbſt unter den Europäern das gelbe Fieber in furchtbarem 
Grade. Das 60ſte Regiment hatte den Oberſt Ellis an dieſer 
Epidemie verloren und bezog darauf Kantonirungen im Ge⸗ 
birge, wo ſein Geſundheits⸗Juſtand ſich beſſerte. 

In Hull traf kürzlich die Brigg „Circaſſtan“ mit einer La⸗ 
dung von 2000 Quarter Tagonroger Rapsſamen ein. Letzte⸗ 
rer muß ſich während der Ueberfahrt erhitzt haben, denn beim 
Einlaufen in die Docks ftand das ganze Schiff plötzlich in Feuer. 
Ein großer Theil der Ladung iſt gänzlich zerſtört und das Schiff 
— befchäbigt worden; man ſchätzt den Verluſt auf 5000 Pfd. 

terling. i 

Am Montag, den 4. Oktbr., Abends, rannten auf der Themſe 
das Dampfboot „Thunder“ und das eiferne Dampfboot „Bri⸗ 
degroom“ mit ſolcher Heftigkeit gegen einander, daß der „Thun⸗ 
der“ ſofort verſank. Die Reiſenden, die ſich auf demſelden be⸗ 
fanden, wurden jedoch gerettet. 


Neueſte Nachrichten. 
Die neueſten Nachrichten aus Spanien vom 15, bis 
18. Okt. ſagen Folgendes: In Gabdtr find Unruhen aus⸗ 
ebrochen; der Pöbel hat die Druckerei des Globe verwü⸗ 
tet und die Nummer auf dem öffentlichen Platze verbrannt. 


Munagorry iſt zu Goyzneta von El Poria, einem Eſ⸗ 


parteriſtiſchen Banden⸗Chef, getödtet worden. Madrid war 
am 14, ruhig; Diegon Leon iſt zum Tode verurtheilt. 
Sonſtige — 5 hatten daſelbſt noch nicht ſtattge⸗ 
funden. Der Regent hat den General Rodil zum Gene⸗ 
ral⸗Capitain der Deu und Lorenzo 2 — General⸗Lieute⸗ 
nant ernannt; erſterer iſt mit 7000 Mann gegen die Nord⸗ 
Provinzen in Anmarſch. Ein permanentes Kriegsge⸗ 
richt iſt in Madrid niedergeſeht worden. General 
Borſo di Carminati iſt auch „gun Tode verurtheilt. Die 
Chriſtiniſche Bewegung in Gulpuzcoa greift um ſich; am 
14. nahm O Donnell die Stadt Puente de la Repna. 


— 
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Der letzte Abenzerage, 
"(Fortfegung.) 
Die Sonne war während des Spazierganges der Lieden⸗ 


den zu Rüſte gegangen; — fie hatten die ganze Alhambra 
durchſtreift, die mannichfaltigſten Vorſtellungen waren der 


Stele des Jünglings vorübergezogen, nicht ohne tiefen 


Eindruck zu hinterlaſſen. Hier, in dieſem prachtvollen 
Gemache, welches durch eine durchbrochene Marmorplatte 
im Fußboden die Gerüche des darunter verbrannten Räu⸗ 
cherwerks empfing, verrihteten die Sultaninnen ehemals 
ihre Gebete, dort, in jenem reizvollen Cabinette, ließen 
fie ſich mit allen Koſtbarkeiten des Morgenlandes ſchmüͤk⸗ 
ken; welche Spiele boten ſich hier nicht der entzündbaren 
Phantaſie eines zweiundzwanzigjährigen Mauren dar? Und 
überdem war es Blanka, die von ihm vergötterte, glühend 
geliebte Jungfrau, welche dem jungen Manne dies Alles 
mittheilte. — Der aufgehende Mond ergoß jetzt ſein ſanf⸗ 
tes Licht in die verlaffenen Heiligthümer und in die wüſten 
Vorhöfe der Alhambra. Seine ſilbernen Strahlen zeich⸗ 
neten mit ſcharfbegraͤnzten Umriſſen auf Raſen und Wände 
die Zacken der luftigen Gallerieen, die Bogen der Kreuz⸗ 
gange, die zitternden Schatten der Springgewaͤſſer, und 
der durch ſanfte Lüftchen gewiegten Zweige. Nachtigallen 
flöteten auf einer Cppreſſe, welche den Dom einer verfal⸗ 
lenen Moſchee durchdrungen hatte, und weckten das Echo 
ihrer ſüßen Klagen. 

Abenhamet ſchrieb dei Lunag's Schimmer den Namen 
der Geliebten auf die Marmorwaͤnde im Saale der zwei 
Schweſtern, und zwar, mit arabiſchen Charakteren ſchried 
er ihn, auf daß der Wanderer in dieſem Palaſte zaube⸗ 
riſcher Geheimniſſe ein Myſterium mehr zu enträthſeln 
haͤtte. 

„Maure!“ fagte endlich Blanka: „dieſe Spiele find 
grauſam — laſſe uns jetzt heimkehren. Die Beſtimmung 
meines Daſeins ſteht nun feſt! Höre wohl, was ich Dir 


ſage: als Muſelmann ſiehſt Du in mir Deine Geliebte, 


die nimmer Dein Weib werden kann! als Chriſt ader 
Deine glückliche Braut!“ 

Abenhamet entgegnete ihr: „bleibſt Du Chriſtin: ſo bin 
ich Dein troſtloſer Sclave; nimmſt Du den Islam an: 
ſo werde ich Dein ruhmvoller Gemahl!“ 

Die edlen Seelen verließen hierauf das gefährliche Schloß. 
Mit jedem Tage wuchs ihre gegenſeitige Leidenſchaſt. 
Abenhamet war ſo entzückt, nur durch ſeine Perſönlichkeit 
Blanka's Liebe erlangt zu haben, fein Glück keinem Neben⸗ 
umſtande zuſchreiben zu dürfen, daß er es nicht über ſich 
vermochte, der Tochter des Herzogs von Santa Fs das 


Geheimniß feiner Geburt aufzuklären. Er dachte es ſich 
als das unausſprechlichſte Vergnügen, feinen berühmten 
Namen ihr erſt an dem Tage zu nennen, an welchem fie 
einwilligen würde, die Seinige zu werden. Plötzlich aber 
ereilt ihn ein Ruf in die Heimath, indem feine Mutter, 
von einer unheilbaren Krankheit ergriffen, ihren Sohn 
noch elnmal umarmen und ſegnen will, bevor fie dieſe 
Welt mit dem Reiche der Schatten vertanſchen würde. 
Abenhamet fliegt zu Blanka's Füßen und ſpricht zu 
ihr: „Sultanin! die mir das Leben gab, liegt todtkrank, 
und ich gehe, Ihr die Augen zuzudrücken; wirſt Du mir 
Deine Liebe dewahren?“ e 

„Du willſt mich verlaffen —“ antwortete die Donna 
erbleichend: „werde ich Dich jemals wiederſehen? —“ 

„Komm'!“ ſagte der Abenzerage: „ich will einen Eld 
von Dir fordern und Dir leiſten, den nur der Tod löſen 
ſoll. Ich bitte Dich, gehe mit mir!“ 

Er führte fie nach einem ehemaligen mautiſchen Bes 
graͤbnißplatze. Noch ſah man hin und wieder kleine Grad⸗ 
fäulen, welche von der Hand des Bildhauers mit einem 
Turban bezeichnet geweſen waren, den der Eifer der Chris 
ſten ſpaͤter zu einem Kreuz geformt hatte. Am Fuße 
dieſer Säulen ſprach Abenhamet: „Blanka, ſleh! hier 
ruhen meine Ahnen, und bei ihrer Afche ſchwöre ich Dir: 
Dich zu lieben, bis an jenen Tag, wo der Engel des 
Gerichts mich vor Allahs Stuhl beſcheiden wird! — Ich 
verſpreche Dir, mein Herz keiner Andern zu weihen, und 
Dich zu ehelichen, ſobald Du des Propheten helllges Licht 
als wahr erkennen wirft, Jedes Jahr will ich zuſehen, 
ob Du mir Deine Treue bewahret haft, und Willens biſt, 
den Irrthümern Deines Glaubens zu entſagen.“ f 

„Und ich,“ ſagte Blanka unter Thränen: „werde Lich 
alle Jahre hier erwarten. Bis zu meinem letzten Athem⸗ 
zuge will ich treu an der Liebe halten, die ich Dir ges 
ſchworen habe, und wenn der Gott der Chriften, maͤch⸗ 
tiger als Deine Geliebte, einſt Dein ungläubiges Herz 
rührt: fo will ich Dich als meinen Gemahl umfangen.“ 

Abenhamet reift ab; die Winde entführen ihn nach Afri⸗ 
ka's Küſten. Ohne Unfall erreicht er ſeine Heimath, und 
— findet ſeine Mutter nicht mehr unter den Lebendigen. 
Umherirrend in den Ruinen Carthago's, oder ſitzend auf 
dem Grabe des heiligen Ludwig, oder einſam wandelnd 
im Schatten der Palmenhaine, wünſcht der verbannte 
Abenzerage, deſſen tiefer Schmerz fich mit dem Gefühl der 
Liebe miſcht, was ſeine ganze Seele erfüllt — die Zeit 


herbei, die ihn nach Granada zurückfähren fol, — Blanka 
iſt feine Sehnſucht! fein einziger Gedanke! zu langſam 
entrollen ihm die Monate; endlich ader erſcheint der er⸗ 
fehnte Tag. Abenhamet ſchifft ſich ein, und ſteuert gen 
Malaga. a f 

Mit welch unnennbaren Gefühlen, welcher Freude, ab⸗ 

wechſelnd mit dangen Zweifeln, begrüßt er Spaniens erſte 
Vorgebirge! wird Blanka am Ufer ſeiner harren? erin⸗ 
nert ſie ſich noch eines armen Arabers, welcher im Staube 
der Wüſte nicht aufgehört hat, ſie anzubeten? — 
Die Tochter des Herzogs von Santa Fs war ihren 
Schwüren nicht untreu geworden. Sie hatte ihren Vater, 
der ſeinem verzoͤtterten Kinde Nichts abſchlagen konnte, 
dahin vermocht, ſie nach Malaga zu bringen, und ver⸗ 
folgte von dem Gipfel der felſigen Berge, welche die Küſte 
hier umkeänzen, mit verlangenden Blicken die fernen 
Schiffe und ihre flüchtigen Segel. Mit Entſetzen war fie 
Zeugin eines heftigen Sturmes, und fand ſeitdem einen 
Genuß darin, kühne Waſſerfahrten zu unternehmen, und 
ſich derſelben Gefahr auszuſetzen, welche das Leden ihres 
Abenhamet bedrohrte. Sah Blanka die klagende Scemöve 
mit ihren großen, gekrümmten Flügeln über die Fluthen 
ſtreichen, und Afrika's Küſten zuſchweben: mit welchen 
heißen und innigen Llebesgrüßen belud ſie dann den ge⸗ 
fiederten Boten! 

Als fie eines Tages ſich auch an der Kuͤſte befand, be⸗ 
merkte ſie in weiter Ferne eine lange Barke, welche durch 
ihren hohen Schnabel, den geneigten Maſt und das latei⸗ 
niſche Segel ſich auf den erſten Blick als ein mauriſches 
Fahrzeug erkennen ließ. Von freudiger Hoffnung getrie⸗ 
ben, eilte ſie an den Hafen, und kam gerade zurecht, um 
das Barbaresken⸗Schiff, deſſen flüchtiger Kiel die ſchäu⸗ 
menden Wogen durchſchnitt, einlaufen zu ſehen. Ein koſt⸗ 
bar gekleideter Maure ſtand auf dem Verdeck, und hinter 
ihm hielten zwei ſchwarze Sclaven ein arabiſches Roß, 
deſſen dampfende Nüſtern und zerſtreute Mähnen zugleich 
ſein heißes Naturell und die Scheu erkennen ließen, welche 
die Bewegung des Fahrens und das Brauſen der Gee 
ihm verurſachten. Die Barke ſtrich die Segel, legte ſich 
mit der Seite an den Molo, und der Maure ſprang an's 
Ufer, daß es von dem Klange ſeiner Waffen wiederhallte. 
Die Neger brachten den getiegerten Renner an's Land, 


welcher vor Freude darüber, daß er wieder ſeſten Boden 


unter den Füßen fühlte, ſich wiehernd baͤumte, und um: 
her ſprang. Andere Sclaven ſchifften einen zierlich gefloch⸗ 
tenen Korb aus, worin eine Gazelle auf Palmblättern 
ruhte. Ihre ſchlanken Beine waren gefeſſelt, und unter 
iht zuſammengebogen, da ſie in jeder anderen Lage durch 
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das gewaltſame Schwanken des Fahrzeuges leicht hätten 
gebrochen werden koͤnnen; um den Hals trug fie ein 
Band von Aloekörnern, auf deſſen goldenem Schlößchen 
ein Name und ein Talismann mit arabifcher Schrift ein⸗ 
gegraben waren. ö 

Blanka erkannte den Geliebten, da fir ſich aber vor 
den Augen der Menge nicht zu erkennen geben wollte, ſo 
zog fie ſich zurück, und ſchickte Dorothea, ihre vertrauteſte 
Kammerfrau, mit der Botſchaft an Abenhamet, daß fie 
ihn im Maurenpalaſte erwarte. Derſelde wies eden dem 
Gouverneur ſeinen Ferman vor, mit azurblauen Buch⸗ 
ſtaden auf koſtbares Pergament geſchrieben und in einem 
ſeidenen Futterale eingeſchloſſen — als Dorothea Ihm 
ihren Auftrag aus richtete, und alsdann den glücklichen 
Abenzeragen zu den Füßen ihrer Herrin führte. 

Welches Entzücken, welche Wonne im Wiederſehen der 
beiden Getreuen, nach ſo langer Trennung! welche er⸗ 
neueten Eide, ſich ewig zu lieben 

Die Sclaven führten nun das numidiſche Roß herbei, 
deſſen Rüden anſtatt des Sattels mit einer purpurver⸗ 


brämten Löwenhaut bedeckt war, fpäter brachte man auch 
die Gazelle. 5 


„Sultanin,“ fügte Abenhamtt: „dies ift eine Ziege 
meines Landes; fie iſt beinahe ſo zlerlich und leichtſüßig 
als Du!“ N 

Blanka entfeffelte eigenhändig das ſchoͤne Thier, welches 
ihr durch die freundlichſten Liebkoſungen gleichſam zu dan⸗ 
ken ſchien. Im Laufe des verfloſſenen Jahres hatte die 
Donna fleißig Arabiſch gelernt, und freudig las fie ihren 
eigenen Namen auf dem Halsbande des fanften Thier⸗ 
chens. Die Gazelle, obzwar in Freiheit geſetzt, erhielt ſich 
kaum auf den Füßen, da fie doch zu lange Zeit gebunden 
geweſen war; ſie legte ſich wieder nieder, und lehnte ihren 
Kopf auf die Kniee ihrer neuen Gebieterin, welche ihr 
ſriſche Datteln reichte, und nicht müde werden konnte, 
dieſe Ziege der Wüſte zu liebkoſen, deren feines Vlies den 
Geruch des Alocholzes und der tuneſiſchen Roſen noch 
bewahrt hatte. f 

Der Herzog von Santa Fa, feine Tochter und der Aben⸗ 
zerage machten die Reiſe nach Granada zuſammen. Die 
Tage des glücklichen Paares verfloſſen wie die des vorigen 
Jahres: dieſelben Spaziergänge, dleſelbe Wehmuth beim 
Anblick des unterjochten Vaterlandes von Seiten Aben⸗ 
hamets, dieſelbe Liebe, oder vielmehr wachſende Leiden⸗ 
ſchaft; aber auch dieſelbe Anhaͤnglichkeit an den Glauben 
ihrer beiderſeitigen Ahnen. — F a 

„Werde Chriſt!“ ſagte Blanka; — „werde Muhame⸗ 
danerin!“ ctwiedecte Abenhamet, und noch einmal trenn⸗ 


ten fie ſich, ohne der heftigen Neigung ut untertlegen, 
welche das Eine zum Andern hinzoag. 


Atenhamet kehtte das dritte Jahr zurück, den Zugvögeln 


gleich, welche der Frühling in ihre heimathlichen Klimate 
zurückruft. Dieſesmal erwartete Donna Blanka feiner 
nicht am Ufer von Malaga, wohl aber zeigte ein Schrei⸗ 
ben dem treuen Araber die Abweſenheit des Herzogs von 
Santa Fe zu Madrid, und die Ankunft ihres Bruders 
in Begleitung eines gefangenen, ftanzöſiſchen Ritters ſei⸗ 
nes Freundes, an. ; 
Den Mauren überkam deim Leſen dieſer letzteren Nach⸗ 
richt ein bisher ihm noch ganz unbekannt gebliedenes Gr 
fühl; es war ihm, als ſchnürte ſich ihm das Herz zuſam⸗ 


men, und ohne ſich darüber ſelbſt Rechenſchaft geben zu 


können, verließ er Malaga auf der Stelle, und beſchleu⸗ 
nigte ſeine Weiterreiſe nach Granada mit faſt krankhafter 
Eile. Wie einſam und langweilig erſchien ihm nicht der 
Weg, den er voriges Jahr an Blanka's Seite fo ange⸗ 
nehm und abwechſelnd gefunden hatte! 

Während der Abweſenheit ihres Vaters hatte Donna 
Blanka einen Bruder nicht allein laſſen können, den ſie 
liebte, der zu ihren Gunſten allen ſeinen Gütern entſagen 
wollte, und welcher nach ſiebenjähriger Entfernung zum 
erſtenmale wieder das vaͤterliche Haus betreten hatte. Don 
Carlos war ein ächter Spanier, muthig und edel, aber 
auch ſtolz. Jeder Gefahr trotzend, wie die Eroberer der 
neuen Welt, unter denen er ſeine Waffenſchule durchge⸗ 
macht, religiös bis zur Schwärmerei, wie die ſpaniſchen 
Ritter, welche die Mauren bekämpft hatten, nährte er in 
feiner Bruſt gegen die Ungläubigen einen Haß, welcher 
mit dem Blute des Cid in ſeinen Adern floß. 

Thomas von Lautres, aus dem berühmten Hauſe Foix, 
bei deſſen Frauen die Schönheit, wie bei den Männern 
die Tapferkeit erblich geworden, war der jüngere Bruder 
der Gräfin von Folr, und des braven und unglücklichen 
Odet von Foix, Erbherrn von Lautres. Im Alter von 
achtzehn Jahren hatte Thomas durch Bayards Hand in 
derſelben Schlacht den Ritterſchlag erhalten, welche dem 
Ritter ohne Furcht und Tadel fpäter das Leben koſtete, 
und war in der Schlacht dei Pavia verwundet und bei 
der Vertheidigung feines ritterlichen Königs gefangen ge⸗ 
nommen worden. 

Don Carlos von Vivar, Augenzeuge von Lautres Tap⸗ 
ferkeit, hatte für die Wunden des jungen Franzoſen Sorge 
tragen laſſen, und in der Folge ſich ihm mehr genähert, 
ſo daß Beide endlich ein um ſo feſteres Freundſchafts⸗ 
Bündniß ſchloſſen, als gegenſeitige Hochſchätzung und An; 
erkennung die Baſis deſſelben war. Franz der Erſte kehrte 
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nach Frankreich heim, die uͤdrigen Gefangenen aber hielt 
Carl der Fünfte zurück. Mit ihm war auch Lauttes, 
welcher die Ehre gehabt hatte, die Haft ſeines Monarchen 
theilen und zu ſeinen Füßen ſchlafen zu dürfen, zurückge⸗ 
blieben, und hatte auf ſein Ehrenwort die Erlaubniß er⸗ 
halten, Don Carlos nach Granada begleiten zu dürfen. 
(Fortſetzung folgt.) 
Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Haus kreuz. 
Charade. 
RE 
Das Feuer, das die Seuſzer kocht, 
Und Thränen durch die Augen preßt, 
Der Feind, dem ihr es nie vergeßt, 
Wenn ihr nichts gegen ihn vermect, 
5 2% 
Der Freund, der jenes Feuers Wuth 
Schnell daͤmpft und jene Preſſe bricht: 
Mit ſtarkem Arm und Geiſtet licht 
Zeigt er und ſchafft euch manches Gut. 
19 25 
Doch wenn zum Schaß, den ihr vermißt, 
Auch ‚feine Macht nicht helfen kann, 
Dann ſiedelt fi das Ganze an; 
Ein Menfhenbeuz fein Stübchen iſt. 


Tages ⸗ Begebenheiten. 

Der jetzt abgehaltene Wollmarkt zu Breslau iſt nicht günſtig 
ausgefallen; die Preiſe waren gedrückt und man kann eine Preis⸗ 
reduktion von 7 — 8 Rthlr pr. Entr. annehmen. Von 29,800 
Centnern, die aufgeſtapelt waren, blieben 15000 unverkauft. 

Aachen, 26. September. In einer der Kohlengruben des 
Wurm ⸗Reviers, der ſogenannten Ath bei Bardenberg, hat 
eine Exploſion ſtattgefunden, in Folge welcher der Stollen ein⸗ 
geſtürzt und das Waſſer eingedrungen iſt. Eilf Arbeiter, größ⸗ 
tentheils Familienväter, welche in dem Stollen waren, ſind ein 
Opfer des ſchrecklichen Unglücksfalles geworden, und mehrere 
Andere haben Wunden erhalten. Noch iſt es nicht möglich ge⸗ 
weſen, den Ort des Unglücks zu erreichen. 

Wie bekannt, hat die öſterreichiſche Regierung im vorigen 
Jahre von dem croatiſchen Schulmeiſter F. Lalich das Geheim⸗ 
niß, die Wafferfcheu zu heilen, gekauft und bekannt machen 
laſſen. Bis itzt find 20 Perſonen, darunter viele ſolche, bei 
welchen die Wuth und Waſſerſcheu bereits den hoͤchſten Grad 


erreicht hatte, durch dieſes Mittel von dem grauſamſten Tode 


gerettet worden. 

In dem Vietoria⸗ Theater zu London brach am 12. Oktbr. 
Abends eine auf die Gallerie führende Treppe ein, waͤhrend 
ſich eine Menge von Menſchen auf derſelden befanden. Etwa 
funſzig oder ſechzig Perfonen wurden mehr oder weniger ſchwer 
verletzt, doch Niemand getoͤdtet. 
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Zwei junge Leute haben fh in einem Gaſthof in Mecheln 
erſchoſſen; es ſind zwei Holländer, Brüder, und gehörten der 
achtbaren Familie v. H. in Amſterdam an. Einer von ihnen 

hatte eine Stelle in einem anſehnlichen Comtoir in Amſterdam, 
entwendete aus der Kaſſe einige Tauſend Gulden und flüchtete 
darauf mit ſeinem Bruder nach Belgien. Nachdem das Geld 
in der elendeſten Weiſe durchgebracht war, endeten ſie ihr Leben 
durch Selbſtmord. 

Die Zeitung le Droit erzählt einen drolligen Vorfall, der 
vor Kurzem in einem Gartenhauſe außerhalb der Barrieren 
von Paris ſich ereignete. Der Eigenthümer hatte näm⸗ 
lich dieſes Gartenhaus vermiethet und der Mlether war ſeit 
langer Zeit verreiſt. Vor einigen Tagen kam der letztere von 

ſeiner Reiſe zurück und lud eine Geſellſchaft nach ſeinem Gar⸗ 
tenhauſe. Als er hinauskam, fand er, daß eine Dienerſchaft 
ihm ein glänzendes Mahl mit Wein und Kuchen hatte zurich- 
ten laſſen und daß 2 Köche ſelnes Befehls gewärtig waren. 
Er ließ ſich mit ſeinen Freunden das Gaſtmahl ſchmecken, als 
plötzlich eine große Geſellſchaft, faſt alle Herren und Damen 
der großen Oper, mit dem Hauswirth anlangte, der die ver⸗ 
meintliche Abweſenheit ſeines Miethers benutzen wollte, um 
in ſeinem Gartenhauſe dieſe Operngeſellſchaft zu bewirthen, 
wozu er auch das glänzende Gaſtmahl ausgerichtet hatte, das 
nun in ganz anderer Leute Mund gelangt war. Der Miether 
behauptete das Feld und der Hauswirth und feine Geſellſchaft 
mußten ſich entfernen, obwohl es dabei nicht ohne große Bit⸗ 
terkeiten ablief. 

In Liſſabon hat das bedeutende Haus Corpas, Garcia und 
Comp. mit 120,000 Pfund (480 Contos) fallirt. 

Am 27. Auguſt begab ſich der Leineweber Hofmann aus 

Hattenbach nach Niedetjoſſe in Kurheſſen, um dort feine Braut 
und deren Brautſchatz in Empfang zu nehmen. Als der 
Brautzug ſich bereits auf der Heimkehr befand, wollte der 
Bräutigam eine Pfeife anzünden, nahm ein Streich⸗Zünd⸗ 
hoͤlzchen und ſtrich es an dem Rade des Brautwagens, welcher 
außer andern Gegenſtänden auch mit Flachs beladen war, und 
augenblicklich ſtand dieſer in hellen Flammen. Außer einem 
Oberbett, welches ſchnell von dem Wagen geworfen wurde, 
ward von der ganzen eee eee gerettet und der 
Schaden beläuft ſich auf mindeſtens 200 Thlr. Eine traurige 
Vorbedeutung ihres künftigen Schickſals in dieſem Ereigniß 
erblickend, will die Braut den Bräutigam nun nicht haben. 

In Apelaer, bei Aloſt in Belgien, lebt eine Familie, deren 
vier Mitglieder, drei Brüder und eine Schweſter, zuſammen 

307 Jahre zählen; Peter Barbier iſt 93, Conſtant 90, Jos 
hann Baptiſt 86 und Marianne 88 Jahr alt. Johann Baptift, 
Bote feines Standes, macht noch ſehr oft ſechs Stunden We⸗ 
ed. Der Vater dieſer Methuſalem⸗Familie ſtarb in einem 
tet von neunundneunzig Jahren. 

Das Echo dell' Orient erzählt nachſtehende Handlung 
eines Oeſterreichiſchen Matroſen beidem Brande von Smyrna: 
„Das Feuer hatte ein von einer Türkiſchen Familie bewohntes 

aus ſo ſchnell ergriffen, daß dieſe über Hals und Kopf ſich 

en mußte. In der Verwirrung und außer fich vor Schrek⸗ 
ken, hatte eine unglückliche Mutter ihr Kind in der Wiege ver⸗ 


an das zurlickgelaſſene Kind verzweiflungs vol zur Brandhätte 
zurück; aber das Haus war von einem Flammen = Gürtel 


umringt. ... Nun kennt ihre Verzweiflung keine Gränzen 


mehr, da fie die Unmöglichkeit vor Augen fieht, das verlaffene 
Kind zu retten. Ein Oeſterreichiches Matroſe, Zeuge dieſes 
herzzerreißenden Anblicks, fragt die Frau um die Urſache ihrer 
fürchterlichen Verzweiflung; allein ſie kann ſich durch Worte 
nicht verſtändlich machen, da ihre Sprache dem Matrofen 
fremd iſt; ſie verſucht durch Zeichen die Urſache ihres Schmer⸗ 
zes anzudeuten. Der wackere Matroſe glaubt ſie verſtanden 
zu haben, ſtürzt ſich augenblicklich, dem faſt ſicheren Tode 
trotzend, in die Flammen und kehrt, am ganzen Körper ver⸗ 
ſengt, mit dem geretteten Kinde zurück, welches er in die Arme 
feiner freudetrunkenen Mutter legt. Dieſe, um dem Retter 
ihres Kindes ihre Dankbarkeit zu bezeigen, bietet ihm eine volle 
Geldbörſe dar, die derſelbe jedoch mit den Worten verſchmäht, 
daß er nur ſeine Pflicht erfüllt habe und dafür keine Bezahlung 
annehme, und pfeilſchnell enteilt, um, ungeachtet der vom 
Feuer erlittenen Beſchädigungen, ſich mit feinen Kameraden 
zu vereinigen, die eben mit Löſchung des Brandes eines ande⸗ 
ren nahe gelegenen Hauſes beſchaftigt waren.“ — Das Echo 
de l' Orient bedauert, den Namen jenes edlen Mannes 
nicht zu kennen. Es hat ich ſeitdem (fügt der Oeſterreich. 
Beobachter hinzu) durch die Nachforſchungen, welche der 
Contre⸗Admiral, Freiherr von Bandiera, ſobald dieſe That 
u ſeiner Kenntniß ir war, anftellte, ergeben, daß es 
Benncesce Meneghini, Matroſe erfter Klaſſe von der Kaiferl, 
Königl. Fregatte „Venere“, war, welcher das Kind mit augen⸗ 
ſcheinlicher Lebensgefahr gerettet hatte. 


Miszellen. 

Die erſte gußeiſerne Kirche in England iſt die St. Georgs⸗ 
kirche zu Everton bei Liverpool. Die Rahmen der Thüren und 
Fenſter, die Querbalken, die Böden und Dielen oder Zierra⸗ 
then find alle aus Eiſen gegoſſen. Die Kirche iſt 110 Fuß lang 
und 47 breit. Das Licht erhält fle durch ein prachtvolles eiſer⸗ 
nes Fenſter mit gemalten Scheiben. Schon ſeit 10 Jahren 
beftehen in England an den meiſten großen Fabrikgebäude 


die Thüren, Treppen, Böden, Schornſteine und Fenſter aus⸗ 


ſchließlich aus Gußeiſen. In England, wo das Eiſen wohl⸗ 
feil und das Holz theuer iſt, find die Baukoſten eiſerner Häu⸗ 
fer geringer, als die der hölzernen. Sowohl an Dauer als an 
Eleganz laſſen fie die anderen weit hinter ſich zurück. Einmal 
vollendet, bedücfen fie keiner Ausbeſſerungen, und die lieblich⸗ 
ſten, zarteſten Skulpturzierrathen koſten wenig mehr, als das 
einfache, glatte Gußtiſen. 

Der Londoner Courier vom 15. Auguſt theilt folgendes, 
wie er ſagt, eben ſo unſchuldige, als wirkſame Mittel ge⸗ 
gen den (in London unter den Kindern ſtack herrſchenden) 
Keuchhuſten mit: eie Gran Weinſteinſalz und zehn 
Gran Cochenille mit einer Unze saffinistem Zucker, aufgelöft 
in einem Viertelſchoppen warmen Waſſers — dreimal täglich 
jedesmal einen Theelöffel voll, für ein Kind von ungefähr vier 
dis fünf Jahren, und ein wenig, fo oft der Huſten Liftig wird. 
Die Erleichterung trete auf der Stelle ein, und die Heilung 


geſſen. Kaum ſelbſt gerettet, eilte fie bei dem erſten Gedanken im Allgemeinen in 4 bis 5 Tagen. 
== = u eee ̃⁊ỹ e 
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Biefen f Gebirge. 


Am 4. Aug. wurde auf der Spitze des Krivans, in den Kar⸗ 
pathen, ein Denkmal enthüllt, welches der Führer Sr. M. des 
Königs von Sachſen — Waldmeiſter Miniſter — auf der 7500 
Fuß hohen Bergſpitze dieſem Monarchen errichtet hat. Es bes 
ſteht aus einer viereckigen gußeiſernen Pyramide mit dem ſtark 
vergoldeten ſächſ. Wappen und verſchiedenen Inſchriften. 


Auslooſung der Prämien: Scheine. 
Bei der zu Berlin am 15. Octbr. angefangenen Ziehung der, 
nach der Bekanntmachung vom 1, Juli d. $ zur Auslooſung 
beſtimmten 9000 Seehandlungs-Prämienſcheine fielen in der 
fortgeſetzten und beendeten Ziehung noch folgende Haupt⸗ 
prämien leinſchließlich 500 Rthlr.) auf folgende Nummern: 
65,000 Rehlr. auf Nr. 143,184. — 12,000 Rthlr. auf 
Nr. 70,909. — 5000 Rthlr. auf Nr. 90,331. 166,179.— 
4350 Rehlr. auf Nr. 39,293. 63,865. — 2000 Rthlr. 
auf Nr. 116,385. 147,269. 147,289. 167,831. — 
1000 Rthlr. auf Nr. 1,156. 59,661. 64,255. 88,324. 
102,474. 182,169. 205,439. 212,000. — 500 Rthir. 
aut Nr. 1,174, 20,846. 104,327. 150,089. 166,132. 
240,050. 
Berlobungs = Anzeige. 
Die Verlobung unſerer älteften Tochter, Marie, mit dem 
errn Paſtor Schweyer in Langenau, zeigen, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, 5 


Löwenberg den 27, Oktoder 1841. i j 
Der Paſtor prim. und * Superintendent Georg 
i und Frau. 


Marie a. 
uſtav weyer, P. 

, e f Verlobte. 5 
Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die am 17. d. erfolgte fehe ſchwere, doch glückliche, Ent 


bindung feiner Frau von einem Knaben, beehrt fich, theülneh⸗ 


menden Freunden ergebenft anzuzeigen ö 
es. d. 25. Oct. 1841. Lindner, Paſtor. 


ap Todesfall⸗ Anzeige. 


Am 12. d. Mts. entſchlief, nach neunmonatlichem Lei⸗ 
den, unſere inniggeliebte Gattin und Mutter, Chri⸗ 
ftiana Kahlert ged. Ertel, in dem Alter von 49 Jah⸗ 
ren und 2 Monaten. Dieſen ſo ſchmerzlichen Verluſt 
allen Freunden u. Bekannten hiermit ergebenſt anzeigend, 
bittet um ſtille Theilnahme die Familie Kahlert. 

Striegau, den 18. Okt. 1841. 


Nachruf am Jahrestage 
unſers jüngſten geliebten Söhnchens 
Robert Julius Hugo Ziegert, 
geb. den 29. Dechr. 1830, geſt. den 30. Oetbr. 1840, 
alt 3 Jahr 10 Monat und 27 Tage. 


Guter Julius, theuer unſerm Leben, 
Unfre Freude, unſre Wonn' und Luft! 
Ach! Du biſt nicht mehr — die Herzen beben, 
Tiefer Gram erfüllet unſre Bruſt. 
Ach! kein Flehen und kein Händeringen 
Zu dem Weltenvater — half Dir auf; 
Und der Deinen trübe Blicke dringen 
Schmerzlich nun zum Sternenhimmel auf. 
Blicke liebend aus der Himmelshöh' hernieder, 
Bitte Gott um Troſt für unſer Herz, 
Bis wir einſt uns dorten ſehen wieder, 
Wo uns nicht mehr trübt der Erde Schmerz. 
. Da half kein Händeringen, 
Kein Flehen himmelwärts; 
Nichts wußte zu bezwingen 
Den Tod; der Tod zerbrach Dein Herz. 
Bolkenhain, den W. October 1841. 
Ernſt Gottlob Ziegert, 1 
Chriſtiane ende geb. (als betrübte 
Barthel, 


Eltern. 
Ernſt Ziegert, > 
Pauline Aiegertz als Geſchwiſter. 


Worte der Liebe 
am Grabe der frühvollendeten, inniggeliebten Freundin, 
der Jungfrau 
Huld a Gaßner. 
Geſtorben zu Hirſchberg, den 10. Oktober 1841. 


Wenn die Blüͤche in des Lebens Prangen 
ingewelkt zur Mutter⸗Erde ſinkt, 
enn vom ſtarren Todesarm umfangen 
Sich das Fan vom treuen Herzen ringt; — 
Wenn die Jungfrau in des Lebens Fülle 
Ausgetraͤumt den ſchönen Jugend⸗Traum, — 
Wenn verſunken ihre ird'ſche Hülle 
In des kühlen Grabes engen Raum; 
O dann faſſt das Herz ein düſtres Beben, 
Und der Blick ſchweift auf zum Geiſterleben! — 


— 853. 


Gleich der Blüthe in des Frühlings Tagen 
Hingerafft von Todes kalter Nacht, 

Folgen Dir der Liebe bange Klagen, 

Und der Schmerz in jedem Buſen wacht. — 
Alle, Alle, die Dich näher kannten, 

Blicken betend auf zur Himmelshöh, 

Die Dich: Tochter, Schweſter, Freundin nannten — 
Preſſt das Herz ein düſtres Thränenweh. — 

Doch Dir iſt ein herrlich Loos beſchieden: 

Denn Du ruhſt in Deines Gottes Frieden! 


Ruhe fanft! — Sanft war Dein kurzes Leben, 

Treue Liebe windet Dir den Kranz, 

Du wirft die Deinen ſegnend ſtets umſchweben, 

Ein lichter Engel in des Himmels Glanz! 

Ruhe ſanft, bis einſt an ſenem Morgen 

Dich der Herr zur Auferſtehung ruft; 

Du verſchläſſt des Lebens bange Sorgen 

Ungeſtört in Deiner kühlen Gruft. — 

Wir denken Dein im Wachen wie in Träumen — 

O denk' auch unſer in des Himmels Räumen! — 
Gewidmet vn E. „ 


Am Jahrestage 
Deines Dahinſcheidens, = 
Maria ür lich! 


Mag auch die Zeit im raſchen Fluge 
910 ber Deinen Hügel ziehn, 
nd am bemooften Aſchenkruge 
Nur des Verganges Blume blühn: 
Es wird Dein Bild in ewig hellen 
Und friſchen Farben vor uns ſtehn, 
Und einen Kranz von Immortellen 
Die Freundſchaft Dir gewunden ſehn. 
Bald in dem Wechſeltanz der Horen 
Auch uns der große Tag erſcheint, 
Und uns mit Dir, die wir verloren, 
Für eine Ewigkeit vereint! * 
wei Jugendfreundinnen 


Smmortellen 


* 


S. 


elegt 
auf das Grab unfter früh verklaͤrten, unvergeßlichen, 
theuren, geliebten Tochter und Schweſter, 
der Jungfrau 


Marie Erneſtine Emilie Duͤrlich. 


Sie entſchlief den 28. Oktober 1840, in dem blühenden 
Alter von 10 Jahren u. 18 Tagen, zu einem beſſern Sein. 


Wie ſchön erblüht trat uns die Flur entgegen, 

Mit ihren Pflanzen, die der Lenz geſät, — 

Da kam der Herbft mit feinem ernſten Segen 

Und hat die Blüthen alle weggeweht; 

Doch will er an das Herz die Mahnung legen: 
Nicht ohne Grund das ſchöne AU’ vergeht, 

Was hier geblüht in jugendlichen Tagen, 

Soll für die Ewigkeit nun ſchön' re Früchte tragen. 


der zu Neudorf, nit Igft. Roſine Erneſtine ir ar — 
er 


— 


Mariel die zu früh Du abgeblähet 
In Deines Erdenlebens holdem Mal; 
Seit Deine Sonne ſcheidend uns verglühet, 
Iſt auch für uns der Hoffnung Lenz vorbei! 
Die Klage, die zu Deinem Grab uns ziehet, 
Nun bricht fie aus der Bruſt verjüngt und neu, 
Mit Thränen Deiner Liebe nachgeweinet . 
An jenem Tag, da Gott den Engeln Dich geeinet. 


Betrübtes Jahr, das ſchwer wir durchgerungen — 
Da Du nicht warſt — im elterlichen Gram! 
Wo blieb die Freude, die durch Dich erklungen, 
So tröſtend ſtets in unſern Buſen kam? 

Sie ward zum Schmerz; er hat uns tief durchdrungen, 
Seit Gott der Herr Dich weiſe zu ſich nahm. 


So magſt Du kuhn in Deiner ſtiuen Kammer, 


Der Troſt: „Gott hat's gewollt!“ verſohne unſern Jammer. 


Und einer edlen Frucht reift ja entgegen 

Die Blüthe, die des Herbſtes Sturm gemaͤht, — 
So wandelſt Du, Marie, auf Himmelswegen, 

Ein Engel, wie die Erde ihn verſchmäht. 

Und engelrein woll'n wir Dein Bildniß pflegen, 
Bis wir Dich wiederſehn, früh oder ſpät, — 

Dann wird, wo wir jetzt feiern Dein Gedaͤchtniß, 

Uns der Beſitz von Dir zum lohnenden Vermächtniß! 
Schwarzbach den 28. Oktober 1841. 


Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


Kirhen » Nach rich ten. 
Getraut. 


Hirſchberg. Den 24. Octbr. Chriſtian Gottlieb Liebig, 
Zimmergeſ., mit Johanne Henriette Genzmann allbier. 
Warmbrunn. Den 25. Octbr. 


Haus ler, N 

F tn Da, 

ri — Den 25. Johann tich Wei 
deim N f, 


in Reugersderf am Qeis, mit Jungfrau A ilie Hi 
a ochter des Herrn Cantor Wide bert. e r 


mit 


2 Den 19. Carl 5 


Grieger, Varbler, mit 155 Friederike Schuh. — Den 20, 


—— 


G b ren. 


irfoberg. Den 29, Frau 5 eh 

= Bam: eine T., Caͤeilie ea Emilie Emma. — D. 8. Oct 
rau Schühmachermſr. Schwarz, einen S € Ernſt Rudolph 9e 
bert. — Frau Buchbinder Kleinert, og Earl Bernhard. — 
Den 9. Frau Toͤpfergef. Super, „Marie Emilie Hedwig. — 
0 Barbier Heyde, eine T z Anna Marie, — D. 14. 
rau Tiſchlermſtr. keien; einen S., Carl Friedrich Louis. — 

Deu 15. Frau 8 „Borrmann, eine T. Marie Auguſte 
Dorothee. — Deu 2 . Grau Schloſſermſtr. Wenzel, einen S., 
todtgeb. 

2 unn. Da 4. Octbr. 55 Hausbeſ. und Handels⸗ 
un 15 Auguſt Richard, welcher am 15ten 
wieder farb. — "Grau Er elsmann Roͤßler, einen S., Friedrich 
Wilbelm Guſtav Oswald. — Den 5. Frau . 
Stamm, eine T., Marie Auguſte Pauline Bertha. — Den 6. 

rau 1 Schmiedegel⸗ Opitz, einen S., Julius Wilhelm. — D. 12. 

rau Nagelſchmied John, eine T., Auguſte Pauline. — D. 14. 

rau Tiſchlermſtr. Kambach, e. S., Eduard Robert Adolph Carl. 

Heriſchdorſ. Den. Octbr. Frau Huf: und Waſſenſchmied⸗ 

mſtr. Simon, einen S., Carl Friedrich Auguſt. — Den 10, 

au Lohnkutſcher Kuhnt, eine T., Emma Klementine Henriette 

ertha. — Den 12. Frau Inw. Kirſchke, eine T., Erneſtine 
Charlotte. — Den 16. Frau Zuckerſieder Schroͤter, eine T., 
Marie Auguſte. 

Schmiedeberg. Den 18. Octbr. Frau Stellmacher Wache, 
einen S., Heiurſch Wilhelm Guſtav. — Den 19. Frau Inw. 
und Weber der 82 21 in Hohenwieſe, eine T., Ernefüne Paulin⸗ 
Roſine en 21. Frau Schneidermſtr. Arie el, einen S. 

Krummbübel, Den 15. Septbr. Je abprant der Med. 
Zoͤlfel, eine T., Anna Emma Pauline Agnes. 

Landes hut. Den 22. Octbr. Frau Kuͤrſchnermſtr. Bratke, 


geb. Kahl, eine T. 
en 3. 10 „ Frau Freihausler und Meber 
Santrte. bi 0 . Chriſtiane. — D. 13. 
Fran da nei = N meider, geb. Rückert, €. S. 
Goldberg. Den 25. Septbr. ie Tuchm. Kretſchmer, eine 
855 — Den 1. Octbr. Frau Schieferdecker Mode, — — 
Frau Kutſcher Schmidt, einen S. — Den Frau 
Hacken . 2 S. — Frall Lobgerber Wöeler, einen 


Einw. Beer, eine T. — Den 6. a 
Einen 8 Vogt, einen ©. 5 


auer. 
Een des 3. Vat. 7. Lands, Negim,, eine T. — Den 10, 
rau Büchner Leisner, einen S. — Den 11. Die Frau des Ge: 
ae 451 vom Stamm des 3. Bat. 7. Landw. Regim., 
— Den 15. Fran Mauxermſtr. Tilgner, eine T. — 

— = Frau Maurergeſ. Scholz, eine T. 
paiſchwit. Den 13. Octbr. Frau Frelhaͤusler Rudolph, 


eu ri ea pin. Den 16. Octbr. Frau Schneidermfr, Bau⸗ 


mann Hertwig, 


dis eine T. 
5 sdorf. Den 8. Oetbr. Fran Sum, Wink⸗ 
* — 1 T. hey 5 13. Frau en ue ve 


Dber: Würgsdorf. Den 14. Dekor. Frau Freigärtnen 


m, einen S. 
See au. Den 19. Octbr. Fran Mülermftr, Emler, e. S. 


Geſtorden. 
irſchberg. Den 22. 1 1 Earl Auguſt Bauer, Muͤchſen⸗ 
es eh., 23 J. 4 M. 14 T., an BR RE — Den 23. 
Johann Sead Wande, Schuhm., 
armbrunn. Den 18. 70 77 ‚eat Carl Heinrich, joſtr. 
Sohn des Garkenbeſ. Streckenbach, 12 
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Den 3. Ockbr. Die Frau des Geſreiten Menzel, vom 


; 9 Soldat. 


Hetiſchdorf. Den 11. Octbr. 
ker ae. vie et 155 ae 
riedrich Auguſt Ferdinand, einz. Sohn des ausbeſ. und Zim⸗ 
mergeſ. Zimmer, 8 W. — Den 20, Carl Heinri 
des Fladutebef Maiwald, 5 W. Reini, ein Sohn 
Schmiedeberg. D. 15. Oetbr. Johanne Eleonore geb. Jügner, 
rg des Freihäusler und Weber Pohl zu Hohenwieſe, 72 J. 
1 M. 14 T N Erneſtine Wilhelmine Augnſte, Tochter 
2 Schuhm. Mobr, 29 — Den 21. Johann Wilhelm Guſtav, 
an des Häusler 50 Tiiclanſt. Foͤrſter zu Hohenwieſe, 16 J. 
5 M. 20 T. — Emilie Antonette, go Tochter des weil. 
Kacke, . Lance lie di we l. Müßte Schuhen 
note geb. Langer i es weil. en⸗ auet 
Hildebrand, 60 am, b 0 T. b 1 
Landes hut. Den 50 Detbr. Verwittw. Frau Chirur, 
banne Strauch, geb. Heinold, 75 J. 2 Ra 4 
chu 33 „ 61 J. — Den 23. Theo 57 Sohn des 
urn Korn, 
chwerta. DR Dctkr. Mathilde Amalie Emme Toch⸗ 
ter gi Weder und Chor: Abjuvant Theuner, 6 M. 10 T. 


Wigandsthal. Den 5 Octbr. Frau Schneider Johanne 
Caroline Kurtzius, 20 J. 2 T 

Neuwarusdorf. Den 16. Octbr. Gottfried Biſchel, Haͤus⸗ 
ler und Weber, 75 J. 7 M. 

Neuſchweinitz. Den 15. Oetbr. Johann Gottfried Seibt, 
Gedingehansler und Echulvorfteher , 77 J. 5 M. 5 

Haaſel. Den 15. Octbr. Marie c Fehl, einzige 
Tochter des Schullehrer Hrn. Hehm, 15 W 

Goldberg. Den 15. Octbr. Johanne Suliane Friederike geb. 
8 0 Eheſrau des geweſ. Bürgermfir. Hrn. Albinus, 64 J. 

M. 8 T. — Den 16. Marie Louise Anna, einzige Tochter des 
Gold. und 'Silberarbeiter Hru. Brichner, 2 M. 6 T. — Anna 
Roſina geb. Schneider, Eheſtau des Häusler Sommer zu Wolfs⸗ 
dorf, 45 J. 4 M. — 7 1 W Julius, Sohn des 
bigger Mömer, 1 J. 

Ober : Steinkirch, Di 21. Octbr, grau Rittmeiſter 
Caroline Mathilde von Gersdorff, geb. von Gersdorff. 

Jauer. Den 5. Octbr, Carl Julius, Sohn des Schuhm. 
Junker, 5 T. — Den 7. e nach gel. Jaſt, mer des 
derſtorb. Scharſrichterelbeſ, Hrn. Ku bu, 67 J. — Den 8. Frie⸗ 
drich Wilhelm Adolph, jaſtr. Sohn des Gelangenen⸗ Infpector 
am bief. Koͤnigl. Anguilitoriat Hrn. Lient. Bornemann, An eer 
Den 10. Johann Joſeph Maſchowski, Jäger, 56 J. — Den 
Carl Friedrich Guſtav, Sohn des Horndrechsler Miller, Fr hen 

Poiſchwitz. Den 3. Octbr. Verwittw. Frau 8 e 2 2 \ 
beſ. Johanne e Pluͤſchke, u. Schmidt, 78 J. 9 M. 2 
8 9 a er des u Döring, 2 2M 
Den 4. Wilhelm „Sohn IR w. Hübner, 1 M. 3 T. — 
Den 8 eg au Freibausler 3 Eleonore Knobli 
geb. Schwarzer 15 fr. om 4 T. ee Anna 10 
üngſte Tochter des ver auergn eer, 63 
1 9 ch Den 10. Oetbr. Herr Dr. Ander, Königl. 
Kreis⸗Pbyſikus, 48 J. 5 M. 2 T. — Den 22. Fran Joſeph 
ee sind, Efeu, ar 4 = — a 23. Johann 
Gottlieb Flege iſchlerm 95 

Stad Wolmsdorf. 3 15 Lacht. Auguſte Ca⸗ 
u Tode des Zimmermann Poftler , 17 T. 

Ober 1 0 6. Den 11. Detbr. ee doe, 
Grabebitter, 70 J. 2 19 D. — Den 22. Carl Benjamin 
Gotthelf, Sohn des ee, Krieger, 11 M. 

Nieder e Wolmsdorf. Den 21. Oetbr. Chriſtiane Henriette, 
doo des F und Schneidermſtr. Alt, 1 J. 5 

Halben dorf. Den 15, Detbr. Jggſ. Johann Goblich her, 


* 


— 


© Im hohen Alter ſtarb: 
Jauer. Den 18. Octbr. Verwittwete Frau Johanne Petzold, 
geb. Kunze, 88 J. } i 


. c Brand ⸗ Unglück. x 
Am 17. Octbr., Abends 7 Uhr, und am 18ten, Mittags 
1 Uhr, drohte durch ein in der Mühle und im Gaſthoſe zum 
Schloͤſſel von Oberthalheim ausgebrochenes Feuer bei einem ſtarken 
tme den Bädern zu Landeck große Gefahr. Den ange⸗ 
ſtrengteſten Bemühungen jedoch gelang es, die Bade⸗Anſtalken 
zu erhalten, und nur der Tanzſaal ward ein Rand der Flammen. 


8 Unglücksfall. 

Am 22. Oethr. verunglückte auf der Jagd, durch Selbſtentla⸗ 
dung des Gewehrs, der Königl, Proſeſſor an der Uniperſitaͤt zu 
Breslau, Herr Dr. Ernſt Julius Scholb. 


— — —— ann 


e Verkauf. 

So eben sind im Verlage von Carl Cranz 
Musikalienhandlung (Ohlauer Str. Nr. 80) erschie- 
nen, und zu haben bei A. Wald own Hirschberg, 
Neumann in Greiffenberg und Bürgel in 
Schmiedeberg: . 

ö 24 neue 
Breslauer Tänze 
für das Pianoforte . 


1842, 

4 Polka, 4 Schottisch, 1 Polonaise, 3 Walzer, 2 

Galoppen, 2 Länder, 2 Recdowa, 1 Mazurka, 1 

Ecossaise à la Figaro, 1 Kegelquadrille, 4 Ecossaise, 
1 Tempete, 1 Frangaise, ; 


von 


15 Sgr. 
Hierdurch wird den Freunden gesellschaftlicher Tänze: 
die alljährlich mit grossem Beifall aufgenommene Samm- 
lung des Herrn Bunke auch für den bevorstehenden Win- 
ter bestens empfohlen, 


Literariſche Anzeigen. 
Durch alle Buchhandlungen Schleſiens ift zu haben: 


Der Bote für Schlesien, 
ein Volkskalender für alle Stände auf das Jahr 
f 18 42. N 
Mit einem ſchönen Kunſtblatt: 
Christus sein Kreuz tragend. 
Preis geheftet 11 Sgr., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Allgemeiner Volkskalender 
für Land» und Haus wirthſchaft 
e auf das Jahr 1842. 
Herausgeg. von A. Rothe, act Sulkowskiſchem Ockon. 
2 irektor. x 
Mit dem Kunſtblatt; Chriſtus fein Kreuz tragend. 
Preis geheftet und at Brier dürchſchoſſn 127. Sgr. 
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Hauskalender für alle Stände. 
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8 Mit einer ſchleſiſchen Anſicht. 
Geheftet ö Sgr., mit Papier durchſchaſſen G. Sgr. 


Komtoirkalender, kleiner eleganter 3%, Sgr. 
Schreibkomtoirkalender, 5 Sgr. 


— — — — .—ͤ— — 
Durch alle Buchhandlungen Schleſiens iſt zu haben, in 

Hirſchberg bei Neſener und Waldow, Bunzlau dei Ap⸗ 

pun, Löwenberg bei Efchrich: : 


Der Landmann, wie er ſein follte, 


oder: 
Franz Nowak, der wehlberathene Bauer. 
Ein Volke buch, 
in welchem naturgetreu und in freundlicher Darſtellung die 
wichtigſten Lehren über die beſte Benutzung des Grund und 


Bodens, ein glückliches Familienleben, geregelte Hauswirth⸗ 


ſchaft, Viehzucht, Bienen⸗ und Baumzucht, Wald⸗, Gar⸗ 
ten⸗ und Weinbau, und Alles, was das Glück des Lands 
manns begründen hilft, kurz und bündig mitgetheilt werden. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. Herausgegeben 
von A. Rothe, F Sulkowskiſchem Oekonomie⸗Di⸗ 
rektor. 8. geh. Preis 15. Sgr. 


—— ſ— u: HAiniH u.ß. —-—-¼V4 —uLtÜ 3 
Durch alle Buchhandlungen Deutſchlands iſt haben (in 
Halden bei Neſener und Waldow, Bunzlau del Appun, 
ömsnberg bei Eſchrich f 
Neues 


Kochbuch für Mädehen u. Hausfrauen 


oder deutliche Anweiſung, nahrhafte und wohlſchmek⸗ 
kende Speiſen auf gute und doch ſparſame Art zu 
bereiten. 
Nebſt einem Anbange, allerhand nuͤtzliche und für jede Hand: 


wirtöſchaft wichtige Mittheilungen und Vorſchriſten eutbaltend. 
e von Thereſe Blok. 2te Auflage. Preis 


a „ 
Die über dies Werk erſchienenen Beurtheilungen nennen es eines 
der beſſeren, und beſonders fur bürgerliche Hau 
vorzuͤglich eignendes Seat an * 


In der Waldow'ſchen. Buchhandlung in Hirſchberg, 
Bürgel in 8 und Neumann in Greif⸗ 
fenderg, ſa wie durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


Bechſtein D. J. M. Forſtbotanik 


oder vollſtändige Maturgeſchichte der deutſchen Holzgewaͤchſe 
und einiger fremden, zur Selbftbelehrung für Oberförster, 
Förſter und ane f 

Ste, vom Forſtmeiſter Profeflor Hrn. Behler durch⸗ 

geſehene und vermehrte 1 a 

gr. 8. fein Maſchinenpap. I. Heft. Subſeriptionspr. 25 Sgr. 
Das ganze Werk erſcheint in 5 Lieferungen, * 25 Sgr., die 
Ste teſp. letzte wird den J. April 1842 ausgegeben. Subſeri⸗ 
benten⸗Sammler erhalten von 10 bez. Exemplaren 1 dito frei. 


5 Ber 


Erfparungsbuch für alle Stände 
oder die Kunſt, feine Sfusgaben zu vermindern 
und feine Genüſſe zu erhöhen, beſonders in Hin, 
ſicht auf Speiſe und Trank, Heizung und Beleuch⸗ 
tung, Kleider und Wäſche, häusliche Einrichtung 


und viele andere Wedürfniſſe. Won Dr. J. Gim- 
ther. gr. 12, Geh. 1 Sgr. 


Motto: Wer den Groſchen nicht ehrt, 
a 2 £ Iſt des Thalers nicht werte, 

f edingung, welcher ein ſolches Büchlein zu entſprechen 
We, pc billiger Preis. Dieſer iſt bei 288 engge⸗ 
druckten Seiten für 15 Sgr. gewiß nach Moglichkeit gendgt. — 
llebrigens iſt die Kunſt zu ſparen, obne dadurch für den Lebens⸗ 
genuß viel zu verlieren, wohl ſebr ein Wort zur rechten Zeit, denn 
mit der fortſchreitenden Bildung des Volks entſteht zugleich eine 
Verweichlichung und ein Luxus, der uns viele nie gekannte Ber 
duͤrfniſſe zuführt. Zwar werden unſern Haushaltungen jährlich 
eine Maſſe von Recepten, Vortheilen u. dergl. geboten, die ihnen 
Mutzen ſchaffen ſollen, meiſtens aber durch ihre große Unzuverlaſ⸗ 
ſigkeit uur ſchaden. — Im vorſtebenden Erſparungsbuche jedoch 
erbalt das Publikum nur ſolche Vorſchriften, welche ſich nach langer 
Anwendung bewährt habeg und welche dem vorſtehenden Titel 
2 8 eutſprechen. N 


L. F. Dubief Bereitung des. 
Stärkemehls aus Kartoffeln 


ober kurze und gründliche nweiſung, die Kartof⸗ 
feln auf die möglichſt gründliche Wet zu benutzen 
und aus ihnen Syrup, Jucker, Wein, Brannt⸗ 
wein und Eſſig zu bereiten, fie auch zur Herſtel 
lung eines gefunden, wohlſchmeckenden Bieres 
und eines köſtlichen Eiders anzuwenden ze. us 
dem Franzöſiſchen überſetzt und mit Zuſätzen ver, 
mehrt von Dr. C. W. E. Putſche. Mit à lith. 
Taf. gr. 8. 13 Sgr. 

Becks Repertorium I. 3 ſagt: „Dleſe Schrift lehrt nicht nur 
die einfachſten, ſchnellſten, ſicherſten und woblſeilſten Mittel, das 
Stärkemehl aus Kartoffeln, u d zwar auch aus verdorbenen, er: 
frorenen und verfaulten zu sieben, ſondern auch die weitere An⸗ 
wendung zu dem mannichſaltiaſten techniſchen Gebrauche. Daß ein 
Mann, wie Hr. Putſche, ſich der deutſchen Bearbeitung unters 


zogen hat, erweckt mit Recht ſchon ein ſehr günftiges Vorurtheil.“ 


Verardi, Rift über Rift oder 


ſo fängt man Wölfe, Füchſe, 
Marder, Wieſel ⸗ und Mäuſearten, Wraulwür fe, 
Hamſter, Fiſchottern und andere ſchädliche Säu⸗ 
gethiere, Vögel, Fiſche und Reptilien leicht und 
zu großer Beluſtigung. Namentlich für Jäger, 
Hekonomen und Gartenbeſitzer, als Reſultat fer 
ner langen, bewährten Erfahrungen bekannt ge⸗ 
macht. Zweite verbeſſerte Wuflage. Mit 5 lith. 
Taf. 8. A Sgr. x 

— ee 1834. Nr. 21: foot? Dieſe Mebers 
feßnng-ift viel befier als das franzoſſiſche Original, wonach fie. bee 
arbeitet iſt, und als es der Titel verſpricht. Es enthält eine reiche 
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Auswahl der verſchiedenartigſten Fang methoden, deren Anwendung 

1 . Ber - zn Aut if. Es bat noch mehr 

Werth für den Oekonomen und Gartinbefiger, ald-fr 

dem ſein Fenergewehr das Fangen erſetzt. der, als fur den Jager, 
(Vorräthig zu haben bei E. Neſener in Hirſchberg.) 


Der Wanderer für 1842, 
ein Volkskalender, Geſchäfts⸗ und Unterhaltungsbuch fir alle 
Stände, ſo wie auch alle übrigen Sorten Kalender, ſind ſtets 
vorräthig zu haben bei dem Buchbinder Papke in Hirſchberg. 


Von dem beliebten Volkskalender 


Der Wanderer. 
Fünfzehnter Jahrgang. 1842. 
Preis: ungebunden 10 fgr., gebunden 11 gr., mit Papier 
5 diurchſchoſſen 12 fgr., 
haben wir eine Partie in Konmiſſion erhalten. 
Die Herren Buchbinder, welche ſich mit Aufträgen an uns 
wenden, erhalten einen angemeſſenen Rabatt. * 
E. Sachſe & Comp., Burgthor Nr. 668. 


Konzert- Anzeige 
Das Konzert, die Aufführung des Oratorium: 
„Paulus“ 


komponirt 
von Dr. Felix Mendelsſohn Bartholdy, 
findet heute, wie vor acht Tagen angezeigt wurde, Statt, 
und das Nähere iſt a den Anſchlagezetteln zu 
erſchen. Hirſchberg, den 28. Oktober 1841. N g 
W. Martineck, Organiſt. 


Der hieſige Muſik⸗Verein beabſichtigt, auch für dieſen Wine 
ter feine Abendunterhaltungen, mit dem 5. November anfan⸗ 
gend, im Weidner'ſchen Saale zu erneuern. 

Es werden daher die Herren Muſiker in der Umgegend zur 
gefälligen Mitwirkung und Theilnahme ergebenſt erfucht; fo 
wie die Herren Muſikfreunde, nach Löſung einer Eintritts⸗ 
karte bei dem Vorſteher des Vereins, Herrn Heinrich, hie⸗ 
mit eingeladen. a . 

Greiffenberg, den W. Oktober 1841. 

Der Muſik⸗Verein. 


Concert = Anzeige. 

Der unterzeichnete Verein beabſichtiget, den 30. Oktober 
a, c., Abends 7 Uhr, zum Beſten einer neuen Orgel 
in die hieſige, voriges Jahr abgebrannte und 
bereits im Neubau begriffene St. Nicolaikirche, 
im Saale des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler ein Vocal⸗ und 
Inſtrumental⸗Concert zu geben, beſtehend aus Maͤnnerge⸗ 
fängen mit und ohne Inſtrumental⸗Begleitung und mehreren 
größern Inſtrumental⸗Partieen. Es wird des Zweckes wegen 
um recht zahlreiche Theilnahme gebeten. — Entree 5 Sgr. — 
Jede Mehrgabe wird mit herzlichem Dank angenommen. 

Billets ſind an der Kaſſe und vorher bei dem Kaufmann 
Herrn Seidel und unſerm Rendanten Herrn Lehrer Hänel 
zu bekommen. Goldberg, den 21. Oktober 1841. 72 


Der Männer⸗Geſang⸗ Verein 
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Lledertaf ei! 

im deutschen Hause, 5 

Sonnabend, den 30. October c. a., Abends 
. l Punkt 7 Uhr. 


Amtliche und Privat» Anzeigen 


In Folge eines Antrags des ſechſten ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Landtages um Erleichterung des Aufgebots gefundener Sa⸗ 
chen von geringem Werthe, iſt von den Königlichen Miniſterien 
der Juſtiz und des Innern und der Polizei beſtimmt worden: 

„daß gefundene Sachen bis zum Werthe von 20 Thalern, 


welche von dem Finder der Polizei-Behörde des Ortes, wo 


der Fund geſchehen iſt, zu übergeben ſind, Falls die Eigen⸗ 
ümer nicht ſofort ausgemittelt werden können, auf ein am 


der Intereſſenten verzeichnet, inzwiſchen bei der Polizei⸗Be⸗ 

hörde aufbewahrt und erſt acht bis vierzehn Tage darauf an 

das betreffende Gericht zum Zweck des gefelslich vorgeſchrie⸗ 
benen Aufgebots, wobei mehrere Sachen der gedachten 

5 1 genommen werden können, abgeliefert wer⸗ 

en ſollen.“ ; 

Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, daß es auf eine ängſt⸗ 
liche Prüfung des Werthes der Sachen nicht ankommt, da, 
Falls der Eigenthümer derſelben auf den Aushang ſich nicht 
meldet, das gerichtliche Aufgebot den Geſetzen gemäß zu vers 
anlaſſen iſt. 

Wir bringen dieſe Vorſchrift hierdurch zur Kenntniß des Pu⸗ 
blicums ſowohl, als der Orts⸗Polizei⸗Behörden unſers Depar⸗ 
tements, welche letztere ſich überall darnach zu achten haben, 
und veranlaffen zugleich, Behufs noch allgemeinerer Kundma⸗ 
chung, die Herren Landräthe und die Magiſträte, reſp. ſonſtigen 
ſtädtiſchen Polizei-Behörden, ſolches den Eingeſeſſenen ihrer 
Bezirke auf dem gewöhnlichen Publicationswege noch beſon⸗ 
ders bekannt zu machen. 2 

Liegnitz, den 19, September 1841. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
„Vorſtehende hohe Amtsblatt⸗Verfügung wird von uns 
mit dem Bedeuten publizirt, daß die en Sa⸗ 
chen ſofort auf unſerem Polizei⸗-Amte abzuliefern find.“ 

Welche „den 25. Oktober 1841. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 


— Linderung der Noth derſelben zuwenden wollen, 


Magiſtrat, 
Auktionen. 

Donnerſtags, den 4. November , Mittags 
12 Uhr, wird im Gaſthofe zu den drei Bergen 


Aang des Geſchäfts⸗Lokals der Polizei-Behörde auszu⸗ 
hängendes ſchwarzes Brett, Behufs der Benachrichtigung, 


— 


hierſelbſt ein ganz gedeckter gelb lackirter Wa⸗ 


gen verauktionirt werden. 


— — — - — nn nn 
Am 8. November c., früh von 9 uhr an, werden in dem 
Auktions⸗Lokale im hieſigen Rathhauſe ein der zweiten Etage) 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Meubles und Hausge⸗ 
räthe ꝛc., gegen fofortige baare Bezahlung, erichtlich verſtel⸗ 
gert werden. Hirſchberg, den 26. Oktober 1841. Opitz. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Fortwährenden Anfragen zu begegnen, zeige ich hiermit an, 
daß wiederum 100 neue Stühle in der Beerberger Maſchi⸗ 
nen⸗Weberei des Unterzeichneten aufgeſetzt worden ſind, auf 
welchen junge Leute, die bereits auf Hand⸗Stühlen gearbeitet 
haben, Beſchäftigung finden. 

Markliſſa, den 19. Oktober 1841. 

Carl Ludwig Neuburger. 


Lotterie ⸗ Anzeige. 

Meine geehrten Herren Intereſſenten erſuche ich hiermit 
um gefällige Abholung ihrer Looſe zur öten en Be⸗ 
richtigung der früheren Reſte bis ſpäteſtens den 1. November, 
bei Verluſt ihres Anrechts. Moritz Friedländer. 

Friedeberg a. Q., den 18. Oktober 1841. 


Nachdem ich meinen Wohnſitz von Dittersbach nach Lähn 


verlegt habe, ſage ich meinen Freunden und Bekannten des 

erſtgedachten Orts und der Umgegend ein herzliches Lebewohl! 

mit der Bitte; mir Ihr freundliches Wohlwollen zu bewahren. 
Friedrich Wache. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem hohen Adel und en Publicum der Stadt 
und Umgebung gebe ich mir die Ehre, mein Etabliſſement hier⸗ 
orts als Maurer⸗Meiſter höflichſt anzuzelgen. 

Mich mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten dem 

eneigten Wohlwollen Eines hochgeehrten Publicums auf das 
rgebenſte empfehlend, erlaube ich mir die Verſicherung zu ges 
den, wie mein Beſtreben ſtets dahin gerichtet ſein wird, die 
mie anvertrauten Arbeiten auf das Reellſte und zu den, der 

Zeit angemeſſenen, möglichft billigen Preiſen auszuführen. 
a Bürgel, Maurer⸗Meiſter. 

Bolkenhain, den 26. Oktober 1841. ’ 


— 
Einem geehtten Publicum von Warmbrunn und der Um⸗ 
gegend deehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
ie Ne ehemalige John'ſche Waſſermangel und Faͤrberei 
käuflich übernommen habe, und jede Bestellung zum Mangeln, 
5 — in Wolle und Seide, wie auch zum Drucken in allen 
arben, ſowohl im Einzelnen, als auch in Partieen, ausführe, 
Mein Beſtreben wird ſtets feing meine geehrten Gönnet mit 
reeller und preiswürdiger Waare zufrieden zu ftellen, 5 
R riftian Fauſtmann. 
Warmbrunn, den 26. Oktober 1841. 


— —— ÿ—— — —- ne 
Derjenige, welcher am verfloſſnen Sonntage in Schwarze 
bach eine rothblechne Rauch⸗Tabaksdoſe, mit dem Gemälde 
„Eppſtein bei Frankfurt“ verfehen, mitgenommen hat, wird 
erſucht, dieſelbe in der Krahn ſchen Ofſizin abzugeben. 


4 
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Ich wohne jetzt im aufe des Kaufmann 

Hrn. George. Hirſchberg d. 26. Oct. 1841. 

; M. Roſenthal, Portrait-Maler 
aus Berlin. 


3 u verkaufen. 


Kloͤtzer⸗Verkauf. 
In der Oberförſterel Hermsdorf follen von dem diesjährigen 
⸗Einſchlagt: 
. er Stück Klötzer im Forſtrevier g 
195 5 42 % 2 ain, 

28 2 35 2 rückenberg 
auf den Z. November c. früh 9 Uhr in der Oderförſterwohnung 
zu 3 und x 5 

366 Stück Klötzer im Forſtrevier Wolſshau 
auf den 4. November c. früh 10 Uhr im Gerichts kretſcham zu 
Steinſeiffen gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert 


werden. 


Die näheren Licitations⸗Bedingungen, fo wie die Lagerplaͤtze 
der Klötzer ſind ſowohl hier, als bei dem Herrn Oberförſter 
Haaß in Giersdorf täglich in den Amtsſtunden zu erfahren. 

N u. K., den 23. Oktober 1841. 5 

eichsgräflich Schaffgotſch Frei Standes⸗ 
herrliches Kameral: Amt. 


. he BR Sehe ne BE ee RN 
Ein Landgut, welches an der Straße von Hirſchberg nach 
Warmdrunn gelegen, und vom letzteren Orte noch keine volle 
Viertelſtunde entferntift, wünſcht der Beſitzer deffelben wegen 
Familien⸗Verhältniſſen zu verkaufen. Es gehören zu dieſer 
Beſitzung mehrere hundert Scheffel Acker, und find ſämmt⸗ 
liche Wirthſchafts⸗Gebäude, fo wie das Wohnhaus neu und 
maffiv gebaut. Nähere Auskunft hierüber ertheilen der Kö⸗ 
nigl. Wachtmeiſter der Gensd armerſe Herr Zumbrunn 
u Hirſchberg, und der Gaſtwirth Herr Bruchmann zu 
Warmbrunn. . 


Ein Haus mit zwei Stuben, zwei Kammern und einem 
Gewölbe, nebſt Grundſtück, auf welchem für eine Kuh frei Fut⸗ 
ter und 2 Scheffel Kartoffeln erzeugt werden können, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen; das Nähere iſt zu erfahren bei der 

verwittw. Preus, in Nieder⸗Zieder bei Landes hut. 


— Sil Nr. 8 zu Arnsdorf r See 

ae GärtnersStelle Nr. 48 zu Arnsdorf, mit 37 Schffl. 
ee Ackerland und 8 Schffl. Wieſenland, Fal. 
liche Gebäude maſſiv, iſt mit oder ohne Beilaß aus feier Ga 
zu verkaufen. Käufer haben ſich bei den Boͤhmer'ſchen Erben 
daſelbſt zu melden. 


— ————— — — 
achſt und ungewachſt, offeriren 
Fe N ru 5 Comp. 


Mehrere Sorten ordin. Steingutgefähtr habe ich bereits 
nz verkauft; der Ausverkauf von Steingut, ordinair Por⸗ 

zelain — 53 wird de a 2 Fabrikprei⸗ 
n ſortgeſebt. oͤnan, den 25. Oktober 1841. 

ar un: E. G. Seeliger. 


Eine gut gelegene Krämerei, mit 12 S 
Claſſe, (bei Jauer) iſt ſogleich zu eke, Dr Nahe 
fagt der Commiſſionair Meyer zu Hirſchberg. 


Ich habe mein Lager durch mehrere vorthellhafte u \ 
Einkäufe in mehreren Artikeln ee Klante e 
Silberdrath, Neuſilberdrath, Neuſilberblech, Berliner Gold⸗ 
leiſten in verſchiedenen Breiten; ebenfo empfing neuerdings 
ſehr ſchön vergoldet und bemalt Porzelain und fein geſchliffene 
Glaswaaren, und verkaufe ſolche ſo wie alle meine anderweiten 
Artikel zu zeitgemäßen Preiſen, ſowohl in Partieen als auch 
ee 5 

enſo empfing eine Partie Nürnberger Holzſpielwaaren 
zu recht billigen Preiſen, ich habe felbi 2 Zu a 
Zimmer zur Auswahl aufgeftellt und offerire ſolche ſowohl den 


Herren Wiederverkaͤufern, als einem nicht handeltreibenden 


Publikum, zur geneigten Abnahme. 5 
Schönau, den 25. Okt. 1841. E. G. Seeliger. 


Neue engliſche Heringe 


von feinem Geſchmack empfing 


Geſtickte Thibet⸗Tücher und Shawls, fo wie ſchwarz⸗ 
ſeidene Herren⸗Tücher, Cravatten, Schlipfe, Vor⸗ 
hemdchen, Kragen und Manſchetten empfehlen billigſt 


H. Bruck & Comp. 


i a 8 langhärlg 9 ſehr wachſamer Ketten⸗ 
und, von edler Rage, ſteht billi verkaufen; wo? ſagt 
die Expedition des Boten. Er ar (og 


— — — . — —Üẽ— 
Eine Partie alte Vorfenſter und eine eiſerne Thüre 
zum Verkauf in Nr. 63 auf der Langgaſſe zu Huſchberg 


Ein, im beſten Zuſtande befindlicher, Spazierw agen iſt 
1 p Wo? ſagt der Buchbinder E. Rudolph in 
andeshut. 


Von den berühmten 


Sorauer Wachs⸗Tafellichten, 
aus der Fabrik des Herrn E. Büttner, a 6 oder 8 Stück 
pr. Pfund, haben wir eine Partie, fo wie weißen und gelben 
Wachsſtock, in Halben⸗, Viertel- und Achtel⸗Pfunden, in 
Kommiſſlon erhalten, und offeriren dieſelden zu den möglichft 
billigſten Preiſen. 

E. Sachſe K Comp., Burgthor Nr. 668. 


5 Verloren. 4 
Eine goldene Broche, mit Granaten, iſt Mittwoch, den 
20. Okloder, in Schmiedeberg vom Markte bis zum evange⸗ 
liſchen Kirchhofe verloren worden. Wer dieſelde gefunden, 
beliebe ſie beim Buchdinder Bürgel in Schmiedeberg oder 
in der Expedition des Boten, gegen ein Doucsur, abzugeben. 


Es iſt den 19. Okt., Abends, auf dem Wege von Eichber 
nach Schmiedederg ein melirter Burnuß von grünem X 
bet, mit ſchwarzen Taffet gefüttert und grünen Franzen beſetzt, 
verloren werden. Der Finder deſſelben wird gebeten, ihn gegen 
ein Douceur in Schmiedeberg bei Herrn Buchbinder Bürgel 


abzugeben. 


Carl Wilh. George. 


— —— 


Perſonen finden Unterfommen. - 
Ein Handlungs⸗Commis wird in der Nähe von Hirſch⸗ 
berg dieſe Weihnachten geſucht. Das Nähere fagt der Com⸗ 
mifſionair Meper in Hirſchderg. . 


Geld = Verkehr. f 
Ein Kapital von 800 Rehlr iſt gegen pupillariſche Sicher 
heit zu 4 pro Cent Zinſen auszuleihen, und das Nähere in der 
Expedition dieſes Blattes zu eabemn. 


— —— ꝗàꝗu Ui TEE —x2—p 
Zum neuen Jahre find 1000 Rchlr., gegen pupillariſche 
Sicherheit, zu verleihen. Man melde ſich wegen des Näheren 
in der Expedition des Boten. 


1500 rtlr. werden auf ein Bauergut, fo wie 1800 rtle. 
auf einen frequenten Gaſthof, der amtsgerichtlich auf 4425 
rtir. taxirt und mit 3000 rtlt. aſſekurirt iſt, zu erſter Stelle 
geſucht. Selbſtdarleiher erfahren das Nähere in der Exp. d. B. 


Zu vermiethen. 
Zwei Stuben nebſt Zubehör ſind zu vermiethen und baldigſt 
zu beziehen bei verwittweten Frau Laubi ſchler in Landeshut, 
am Oberthore. y g 


In Nr. 3 am Markte hierſelbſt iſt eine Treppe hoch ein 
gar: zu vermiethen, welches alsbald bezogen werden kann. 

ähere Auskunft ertheilt Tilefius, 
Kaufmann in Hirſchberg. 


Drei Stuben, am Markt Nr. 18, ſind im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen. ö 


Ein freundliches Logis von 2 Stuben mit Alkoven ſteht zu 
vermiethen beim Seifenſieder Exner Auf der Langgaſſe. 


Einladungen. 
Nicht zu uͤberſehen. 
Sonnabends ſollen Euch dehagen 
Bei mir Kaldaunen immerdar, 
Drum kommt zu mir mit leerem Magen 
An dieſem Tag' in großer Schaar. 
Den 30ſten find die Erſten zu haben, 
Ihr werdet Euch wahrhaft aufs Beſte laden 
bei G. Anſorge, auf der Roſenau. 


Kommende Woche, als den I. November, und folgende 
Tage wird im Landhäuschen zu Cunnersderf die Kirmes abs 
chalten; auch wird um zwel fette Schweine geſchoben, wobei 
Freitag Wurſtpicknick ſeyn wird und Sonntag den 7. Tanz⸗ 


muſik. Es bittet um recht zahlreichen 2 5 ten i 


Zur Nachkirmes 55 31. Okt. und Montag den 

1. Nov., an welchen beiden Tagen Concert⸗ und Tanzmuſik 

ſtattfindet, ladet freundlichſt ein rd 
Wieland in Berbisdorf. 


Zur Kirmes in Berbisdorf, 
welche den 31, Oktober ihren Anfang nimmt, lade ich freund⸗ 
lichſt ein, und bemerke nur, daß den 31. Oktober, Aten, Öten 
und 7. November Tanzmuflk bei mir stattfindet. 
Emanuel Borrmann. 


* 
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Wenn ich durch das nicht gehaltene Wort auswärtiger Mus 


on (da die hieſigen Herren Muſiker zu gewiſſen Zeiten ihre 
irkſamktit zu ſehr ausbreiten muͤſſen) am vorigen Sonntage 
meiner Einladung zur Tanzmuſik nicht nachkommen konnte, 
fo wolle ein hochgeehrtes Publikum mir keine Schuld deilegen, 
und in meine künftigen Anzeigen kein Mißtrauen ſetzen. Ich 
habe Veranftaltung getroffen, daß mir ſolche Unannehmlſch⸗ 
keiten nicht mehr vorkommen können, und nehme mir demnach 
die Freihelt, ein hochgeehrtes Publikum 
i onntag, den 7. November, 
— Kirmesfeier und Tanzmuſik einzuladen, um das 
erſäumte nachholen zu können. 
Für Alles, was das Wort: „Kirmes“ erfordert, wird 
deſtens Sorge tragen G. Anforge, auf der Roſenau. 


Zur Kirmes in Seidorf, 

welche kuͤnftigen Sonntag, als den 31. Oktober, ihren An⸗ 
fang nimmt, ladet Unterzeichneter ganz ergebenſt ein mit dem 
Bemerken: daß Dienſtag, Donnerſtag, Freitag und Sonn⸗ 
tag Tanzmuſik abgehalten wird. 

Auch wird wie frühere Jahre ein Scheibenſchießen um einen 
gen Ochſen und ein Kegelſchieben um zwei fette Schweine 

attfinden. 83 Joh. Richter, Gaſtwirth. 


Kirmes Einladung. 

Die diesjährige Kirmes zu Hermsdorf u. K. 
eroͤffne ich Dienſtag den 2. November. Ger 
ſtuͤtzt auf die fruͤhere guͤtige Theilnahme, hoffe 
und bitte ich zugleich, auch in dieſem Jahre, 
ſowohl von hieſigen als auswaͤrtigen hohen 
Goͤnnern, mich eines zahlreichen Beſuches er⸗ 
freuen zu duͤrfen. a 

Dienftag, Donnerſtag und Freitag iſt 
Tanzmuſik. i 

Hermsdorf u. K., den 23. Okteber 1841, 

R F. Tietze, Gaſtwirth. 


Zur Kirmes in Hermsdorf u K., 
welche den 31. Oktober ihren Anfang nimmt, ladet zu Tanz⸗ 
muſik den 31. Oktober, Zten, Aten, öten und 7. November, 
desgleichen zum Kegelſchieben um ein fettes Schwein den Iten 
und zum Scheibenſchießen aus Standröhren den 8. Nopbr. 
freundſchaftlichſt ein, und bittet um zahlreichen Beſuch 

Aug. Seifert jun. 


Ergebene Einladung. 
Zur bevorſtehenden Kirmes ⸗Feier beabſichtigt Unterzeichne⸗ 
ter, mit grundherrſchaftlicher Bewilligung, 
Donnerſtag den 4. November 
ein Scheibenſchießen und Abends Tanzmuſik zu veranſtalten, 
wozu Freunde diefer Bergnügungen freundſchaftlich eingeladen 
werden. Schönwaldau, den 27. Oktober 1841. 
Carl Kriſchke, Brauermeiſter. 
* 
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Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 

e 1 „Am 3. Januar 1842, Nachnut⸗ 
s 2 Uhr, wird di 

7 Seſſions 0 auf nachſtehende Nummern der 


biefigen neuen Stadt Oblisgtionen, Ber Serie durch das 
Loos gezogen worden ick, die Valuten zur Zahlen: i 


rer, — 


8 8 r. 1096. auf Nr. 1108. auf Nr. 1120. 
u e 1100. ee 
7 =... A110, ;s 1122 
„ r nn, . 
3 „ 1088. 1100. „ 1112. 1124. 
4 | 1089 1101. 1113. 11. 
221080, 1102. III., 11268. 
„ 1 1001. g. 115 1122. 
„ 1092. „ 1104. 1416. 1128. 
ie, , 1129, 
4 1094. 1106. FIS 1100. 
2 1095. 1107. 1119. 


3 is 
Wir fordern die Inhaber diefer Obligationen auf, letztere, 
eh . Coupons, vom 25ſten bis 30 ſton, in dem gedachten 
Termine zurück zu geben und die Zahlung der Kapitalien zu 
gewärtigen, 

Diejenigen Obligationen, welche an dem erwähnten Tage 
nicht präſentirt werden, hören, wie ihr Inbalt ergiebt, auf, 
vom 1. Januar k. J. an gerechnet, Zinſen zu tragen. 

Hirſchberg, den 22. Oktober 1841. 

Der Magiſtrat. 

- machung. Zu der anderweitigen Verpachtung 
dee n * vom 1. Januar k. J. 
an, wird ein Termin auf 3 

den 8. November d. J., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Seſſions⸗Zimmer auf dem Rathhauſe anberaumt. 

Unternehmungsluſtige haben ſich daher in demſelben einzu⸗ 
finden, und nicht nur ihre Pachtgebote abzugeben, fondern 
ſich auch zu erklären, welches Gelaß zu Aufnahme der Gäfte 
fie zu beſchaffen gedenken, da das jetzt vorhandene Eigenthum 
der abgehenden Pächterin iſt. 

Hirſchberg, den 19. Oktober 184]. 8 

N Der Mas i ſte at. 

— — — —— —— eenmes 

Bekanntmachung. Am 3. Januar 1842, Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, wird die Stadtſchuldentilgungs⸗Deputation auf 
den unverzinslichen Theil der hieſigen Bankablöſungsſchuld 
1½% Prozent an die Inhaber der unzinsbaren Anerkenntniſſe, 
gegen Vorzeigung der letzteren, in unſerem Seſſions⸗Zimmet 
zurückzahlen. Diejenigen Inhaber ſolcher Anerkenntniſſe, die 


lungs⸗ Termin abwarten. 
Hischer, den 22. Oktober 1841. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. In Nr, 41 des diesjährigen Amts⸗ 
hatte der Königlichen Regierung zu Liegnitz befindet ſich die 
Ausſchreibung der pro Iſtes Semeſter d. J. aufzubringenden 
Feuer⸗Societäts⸗ Beiträge vom 21. v. M., wonach auf die 


hiefige Stadt, von einer Kataſtet⸗Summe von 321,700 ftir. 


Nachtrag zu Nr. 43 des Boten aus dem Riefengebirge 1841. 


tadtſchuldentilgungs ⸗Deputation in 


in a Termine ſich nicht melden, müſſen den nächſten Zah⸗ 
9 


* 
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ein Beitrag von 428 Rthlr. 28 Sgr. ausgeſchrieben iſt. 2 
Diviſor iſt 4 Sgr. vom Hundert ER 
Den hieſigen Hansbeſizern machen wir hierdürch bekannt, 
daß wir dieſe Beitrage in den naͤchſten Wochen von ihnen mm 
gewoͤhnlicher Aet erheben laſſen werden. SE 
Hirſchberg, den 22. Oktoder 1841. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. Wit höhern Orts beftimmt worden, 
wird die Fourage⸗Lieferung für den in Warmbrunn ſtationir⸗ 
ten berittenen Gensd'armen für das Jahr 1842, im Wege 
öffentlicher Licitation, verdungen werden. 

Hierzu ſteht terminus auf 2 : 

den 11. November c. a., Vormittags 11 Uhr, 
vor hieſigem Landrath⸗Amte an, zu welchem 2 Guts⸗ 
beſitzer und etwanige andere Unternehmer eingeladen werden. 

Die Lleferungs- Bedingungen können täglich in den Vor: 
mittagsſtunden in hieſiger Amts⸗Regiſtratur eingeſehen wer: 
den. Der Zuſchlag erfolgt Seitens der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Liegnitz. b 

Hirſchberg, am 15. Oktober 1841. 

Königliches Landrath⸗Amt. 
Graf v. Matuſchka. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das ſub Nr. 86 zu Cunnersdorf belegene, dem Johann 
Gottlieb Gla ler gehörige Haus, nach dem Materialwerthe 
auf 100 Rthlr. dem Ertragswerthe nach auf 131 Nehle. 
20 Sgr. abgeſchätzt, ſoll in terming — \ . 

e den 24. Februar 1842 x 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. N 
Taxe und Hypotheken⸗Schein ſind in unſerer Regiſtratur 
‚einzufehen. Hirſchberg, den 10. Oktober 1841. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaſſe des Johann Gottfried Binn er gehs⸗ 
rige, fub Nr. 22 zu Rathſchien, Schönau'ſchen Kreiſts, bes 
legene Freihaus nebft Garten, auf 55 Rthlr. abgeſchätzt, zu 
Folge der, nebſt Hppotheken⸗Schein und Kaufs⸗Bedingun⸗ 
gen, bei uns einzuſehenden Taxe, ſoll auf 

den 9. Februar 1842, 
Mittwochs, Vormittags um 11 Uhr, zu Kanzelei Tiefhart⸗ 
mannsdorf ſubhaſtiret werden. g 

Hierzu werden der abweſende Feige, wegen der für ihn 
eingetragenen Vormundſchafts⸗Kaution von 47 Rtl. 10 Sgr., 
und alle unbekannte Realprätendenten, Letztere zur Vermei⸗ 
dung ährer Präclufion, mit vorgeladen. i 

Hirſchberg, den 5. Oktober 1841. a 

Das Gerichts⸗Amt von Tiefhartmannsdorf. 


Bekanntmachung. Der Subhaftations: Termin, am 
29. d. M., die Zenker'ſche Mühle Nr. 103 in Blasdorf 
betreffend, wird aufgehoben. TEN ö 
Schömberg, den 20. Oktober 1841. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
MNothwendiger Verkauf. 
Gräflich Stolberg ſches Gerichts⸗Amt Jannow'tz. 

Das ſub Nr. 35 zu Alt⸗Jannowitz belegene, zum Nachlaß 


des Johann Gottlieb Klein gehörige Freihaus, auf 108 Rtl. 
25 Sgr. abgeſchaͤtzt, ſoll } 
den 7. Februar 1842, Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtellſ zu Jannoreitz ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypotheken⸗Schein und Bedingungen find in der 
Regiſtratur einzuſehen. Alle unbekannten Realprätendenten 
werden aufgefordert, ſich, bei Vermeidung der Präcluſion, 
ſpäteſtens im gedachten Termine zu melden. 


Auction und Haus verkauf. 
Der Nachlaß des hier verſtorbenen Kaufmannes Ch. W. 
Seifert, beſtehend: - 
m in Handlungsutenſiljen, Meubles und Hausg⸗räth, 
b. in dem Specerei⸗Waaren⸗Lager, Farben, verſchiedenen 
Sorten Tabak und anderen Colonial⸗Waaren, 
e, in dem Wein⸗Lager: Franz und Rheinweine, fo wie 
Champagner enthaltend, 
ſoll zufolge Auftrages des Univerſalerden in dem Haufe des 
Erblaſſers, am Markte, in öffentlicher Auction durch den 
magiftratualifchen Auctions⸗Commiſſarius Herrn Haffer, 
am 10. November d. J. und den folgenden Tagen, 
täglich von 9 Uhr Vormittags ah, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung, verkauft werden. 82 
. Mauren und Weine werden in kleinen Partieen verſteigert; 
mit dem Verkauf des Weines wird Freitag den 12. November, 
Vormittags 9 Uhr, angefangen. ; 
Auch iſt das zum Nachlaß gehörige, unter Nr. 37 und 80 
hieſelbſt am Markte belegene, zu einem Handelsgefchäft beſon⸗ 
ders 1 15 Haus, zu welchem zwei Braurechte und ein 
Hospltalſtück gehört, unter ſehr annehmlichen Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Ueber die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen giebt der unterzeichnete Bevollmächtigte des Univerſal⸗ 
erben, Herrn Lehrer Mettner, Auskunft, und es kann der 
Verkauf ſofort abgeſchloſſen werden. 
Landeshut den 21. Oktober 1841. 
Dühring, Kön. Juſtij⸗Commiſſ. und Notarius. 


Bekanntmachung. Auf den 31. Oktober c., Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, wird die Gärtnerwohnung des verſtorbenen 
Cheifien Ehrenfried Richter, Nr. 161 zu Giersdorf, in der 
Gartenwohnung ſelbſt meiſtbietend durch die Erben deſſelben 
verkauft, welches Kauf⸗ und Zahlungsfähigen hiermit bekannt 
gemacht wird. Giersdorf, den 15. Oktober 1841. 

Die Orts Gerichte. 


verkaufen. 


Zu 
5 Freiwilliger Verkauf. 

Ich brabſichtige, veränderungshalber, meinen ſub Nr. 1/8 
bierſelbſt gelegenen Gerichtz⸗Kretſcham, mit 7 Scheffeln Bres⸗ 
lauer Maaß Acker und „ Scheffel Garten, behaftet mit Bren⸗ 
nerei⸗, Fleiſcherei⸗ und Back⸗ Gerechtigkeit, auf 
den 7. November d. J., Nachmittags um 1 Uhr, 
in meiner Behauſung aus freier Hand meiftsietend zu verkau⸗ 
fen, weshalb ich hierzu Kaufluſtige ergebenſt einlade. 

Klonitz, den 16. Oktober 1841. Thamm. 

„Das Haus Nr. 30, nebſt Garten und Land zum Futter 
für eine Kuh, zu Nieder⸗Zirder, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen durch den Barbier Preiß in Schönbrunn bei 
Schweidnitz. 8 N 8 


\ 
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Nutz⸗ und Brennholz: Verkauf. 

Aus nachdenannten Forſtrevieren der Herefehaft Greiffen⸗ 
ſtein ſollen zu den anbei vermerkten Terminen folgende Nutz⸗ 
und Brennhölzer meiftbietend verkauft werden: 


I. Aus den Forſtrevieren Flinsberg und Krobsdorf: 


6333 Stück Fichten: und Tannen⸗Bohlen, Brett⸗ und 

Latten⸗Klötze, zu 11, 22 und 33 Fuß Lange; 

149 Ktaftern weiches Brennholz. 
Licktations⸗Termin Mittwoch und Donnerſtag, den 
17. und 18. November c., von früh 5 Uhr an, im Ge⸗ 
richtskretſcham zu Flinsberg. A 

II. Aus den Forſtrevieren Kunzendorf und Querbach: 

c. 500 Stück Fichten» und Tannen⸗, zum Theil beſon⸗ 

ders ſtarke Klötze. i 

Licitations⸗Termin den 24. November c., früh 9 Use, 
in der Gerichtsſchenke zu Kunzendorf. 

Die Zahlung foll bald an die im Termine anweſenden Ren⸗ 
danten erfolgen, und ſind die betreffenden Revierſörſter ange⸗ 
wieſen, das überſichtlich aufgelagerte Holz auf Verlangen an 
Ort und Stelle vorzuzeigen. 

Ullersdorf, den 24. Oktober 1841. ö 
Reichsgräflich v. Schaffgotſch'ſche Oberförſterei 


der Herrſchaft Greiffenſtein. Rücker. 

Alle Sorten Spinner⸗Garne, ſo auch ſtarkt Pfocken⸗G mne 
werden gekauft in der Schleier und Leinw a 
dem Sande zu Hirſchberg. ä 


Flachs verkaufs » Anzeige. 
Ein guter billiger Landflachs wird verkauft im Einzelnen, 
als auch im Ganzen, in der Schleier= und Keinwand ate 
auf dem Sande zu Hirſchberg⸗ 


Zwii große ſtarke Kutſchenpferde, braun, Engländer, Stut⸗ 
ten, circa 9 Jahr alt, gut eingefahren und fromm, fo wie ein 
gut gerittenes Reitpferd, 5 Fuß 2 Zoll groß, Rappe, Eng⸗ 
länder, Wallach, circa 8 Jahr alt, ganz fehlerfrei, ſtehen, 
wegen in bal ec ri Verkauf bei dem Dominio Mais 
wal dau bei Hirſchberg. Näheres darüber i de N) 
daſelbſt zu erfahren. N 0 beat; 2" po re 


Eingetretener Verhältniſſe wegen iſt ein an einer belebten 
Communik⸗tionsſtraße befindliches, Laudemienfreles Wirths⸗ 
haus, wobei Brennerei, Schlachten und Backen mit Vortheil 
betrieben werden kann und wozu auch ein großer, mit tragba⸗ 
ten Obſttäumen bepflanzter Graſegarten gehört, baldigſt zu 
verkaufen; auch könnte allenfalls ein Drittheil der Kaufſumme 
darauf ſtehen bleiben. Darauf Reflectirende erfahren das Nä⸗ 
2 dieſerhalb täglich bei dem Buchbinder Herrn Hayn in 


oͤnau. x 


Doppelte und einfache Liqueure, 


Kornbrandwein, ächten Jamaica⸗Rum, ins 


ländiſchen Rum und beſte Punſch-⸗Eſſe 

offerirt im Ganzen als Ein 0 en Nr 
Friedr. Carl Kroll in Landeshut. 
am Ringe neben dem Gaſthofe zum goldenen Löwen. 


— — 


Ein in det Preuß. Ober⸗Lauſitz bei Muskau gele Bits 
tergut ſoll fofort aus freier Hand verkauft werden. Zahlungs⸗ 
fihige Kaufluſtige erfahren jederzeit das Nähere auf portofreie 
Anfragen, unter der Adreſſe: G. J. Z. poste restante Muskam, 
in der Preuß. Ober⸗Lauſitz. Es wird noch bemerkt, daß Fel⸗ 
der, Wieſen und Forſt durchgehends einen ſehr guten Boden 
haben, und letzterer noch mit vielen ſchlagbaren Beſtaͤnden 


verſehen iſt. 52 
ie meine im Erbe übernommene, bei Greif: 

fende N. ute Ackerparzelle, nebſt einem Stück Wieſe, 
im Unfange von? Scheſſel Bresl., aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Kaufluſtige wollen ſich bis zum Jahrtsſchluſſe 1841 

eneigteſe bei mir melden. SEN 
Greiffenberg, den 24. Oktober 1841. 

Die verw. Blattbindermeiſter Joſepha Plitſchke. 


— ET EEE TEE 50 ̃ — , 
Ein geehrtes Publikum wird hiermit 110 die an hieſigtm 
Orte neu erbaute amerikaniſche Dauer⸗Mehlmühle ergebenſt 
aufmerkſam gemacht. In derſelben wird nur Wintergetraide 
vermahlen, und iſt jederzeit, mit Ausnahme der Sonntage, 
feines Weizen⸗ und Roggenmehl, 
Mittelmehl, 
Schwarzmehl und Kleien 
den bitligſten Preiſen zu haben. f ; 
1 c Verkäufe geſchehen nach dem Gewicht, und zwar in 
beliebigen Partieen von fünf Pfund aufwärts. 8 i 
Da ein Theil des Publikums mit den Vorzügen des in ame⸗ 
rikaniſchen Mühlen erzielten Fabrikates noch nicht vouſtändig 
bekaunt ist, fo ertauben wir uns folgende Bemerkungen: 
Das Getraide wird durch beſondere Maſchinen vor der Ver⸗ 
maßlung auf das Vollſtändigſte gereinigt und ohne angefeuch⸗ 
tet zu werden vermahlen. as daraus erzielte Mehl zeichnet 
ch daher durch vorzügliche Weiße aus und kann vermöge ſei⸗ 
ner trockenen Fabrikation Jahre lang ohne zu verderben aufs 
bewahrt werden. Bei der Verbackung dedarf das Mehl eines 
etwas größeten Zuſatzes von Waſſer, und darf der Teig nicht 
zu feſt geknetet werden. Wir erſuchen ein geehrtes Publikum 
um gätige Adnahme unſeres Fabrikats, und hoffen, was die 
Güte deſſelben anbetrifft, den ſtrengſten Anforderungen ges 
nügen zu konnen. Bei dem großen Umfang des Geſchafts 
können die größeſten Beſtellungen fofort effectuirt werden. 
Schließlich erlauben wir uns noch die Bemerkung, daß gu⸗ 
tes Wintergetraide auch jederzeit gegen Mehl umgetauscht 
wird, und zwar mach den Sätzen, wie fie in den der Königli⸗ 
chen Seehandlung N und Beuthen gehörenden Mühs 
en ſind. x 
dude Bun lan 90 n Herr Kaufmann Neumann, und in 
Goldberg Herr Kaufmann Goldenau Kommiſſions⸗Lager 
übernommen, und verkaufen dieſelben zu den Fabrie⸗Preiſen. 
cüten in den übrigen Städten der Provinz oder in den grö⸗ 
ßtren Gebiegsdörfern die Herren Kaufleute oder Gewerbtrei⸗ 


bende geneigt ſeyn, Kommiſſtons⸗Lager zu übernehmen, fo. 


bedetuch „de Schuman 4 10. Oktober 1811. 3 
Freiherrlich von 84516 Neukirch ſche Mühlen · 
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feine Shottifge Geringe 


= Peneite = 
und andere Sorten empfing Carganico. 


Verkauf einer Beſitzung. 

Ein modernes, maſſives, ſchönes Wohnhaus, mit alten 
Beguemlichkeiten verſehen und Garten umgeben, nebſt Neben⸗ 
gebaͤuden und einer großen Fläche uten Ackerlandes, in einer 
der reizendſten Gegend Schleſiens gelegen, deren lebhafter 

Beſuch von Fremden dieſen Ort nahe berührt, daher dem Be⸗ 
ſitzer derſelden auch von Außen viele Annehmlichkeiten gewährt; 
und ſich für eine Familie, die auf dem Lande und dennoch 
nicht einfam leben will, beſonders eignet: iſt wegen Familien⸗ 
veränderung fofort für den feſten Preis von Rihlr. 6400 zu 
verkaufen. Hierauf Achtenden wird der Herr Kaufmann 
Heynemann in Schweidnitz die Güte haden, das Specſelle 
mitzutheiten. 


Gicht⸗Paptier, welches ſich bei allen ryeumatiſchen Ue⸗ 
bein mit ſicherm Erfolg bewährt, iſt der Bogen, mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung, für 3 Sgr. zu haben dei Waldow in Hirſchberg, 
Neumann in Greiffenderg und Bürgel in Schmiedeberg. 


Das Wirthſchafts-Amt zu Giersdorf macht bekannt, 
daß den 20ſten, als Freitag, der ſogenannte Markiſtraßen⸗ 
Teich abgefiſcht wird: derſelbe liegt an der Rothen⸗Waſſer⸗ 
Brücke, an der Straße nach Warmdrunn; es werden daher 
aue Fiſchläufer freund ſchaſtlichſt eingeladen, weill es die letzte 

Fiſcherei iſt. en 
et, 

Beim Dominium Eichberg bei Hirſchberg find 5 bis 6 

Schock ſchoͤne fette Karpfen zu verkaufen. TE 

Eichberg den 26, October 1841. Herzog. 

ER CCC 
92  Hlermit ergebenft anzeigend, daß ich das von mei⸗ 
nem Manns, Guſtav Krätzig, hierſuoſtgeführte X, 
V Material⸗Waaren⸗Geſchäft 92 

mit dem erſten dieſes Monats übernommen, und Ab 

5 ſolches unter Leitung meines Sohnes, Guſtav SE 
Schäfer, für meine eigne Rechnung fortſctzen 5 
werde, erſuche ich zugleich die geehrten Bewohner hie⸗ K 
75 ſigen Ortes als der Umgegend, mich mit Ihrer güti⸗ & 
O gen Abnahme zu erfreuen, und verſpreche ich die reellſte x 
und billig möglichſte Bedienung. ER 


9 Greiffeuberg, den 28. Oktober 1811. 
75 i Joh. Iuliane Krätzig, 

» künftig zeichnend: 5 95 
. . Schäfers Nachfolger. A 
BESESTERRHEO IR SRDISINERE 


Zu verpachten. 

Bekanntmachung. Mit dem Ablauf die ſes Jahres wird 
der Poſten eines Lohndrauers bei derhieſigen Brau⸗Commune 
vacant, und haben ſich hierauf reflectirende, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehene, tüchtige Brauermeiſter dei dem Präſes der 
Brau⸗Deputation, dem Kaufmann Hartmann, zu melden. 

Landeshut, den 12. Oktober 1841. 

Die Beau Deputation. 


Ein auf ver Li. „nitzer Straße, in Nr. 119 zu Jauer, zweck⸗ 
mäßig eingerichtetes und ſehr vortheilhaft gelegenes Lokal, 
worin ſeit vielen Jahren ein Bäckerei⸗ auch Conditorei⸗Ge⸗ 


ſchaͤft mit Nutzen betrieben worden iſt, ſteht zu gleichem Zwecke 
9 verpachten und kann zuf Oſtern k. J. bezogen werden. Die 


acht⸗ Bedingungen ſind zederzeit bei mic einzuſchen. 

Jauer, im Oktober 184J. 

Eine Dominial⸗Brauerei ſoll von Weihnachten d. J. ab 
auf Jahre anderweitig verpachtet werden. Nähere Auskunft 
hierüber ertheilt auf portofreie Anfragen der Buchbinder Herr 
Rudolph in Landeshut. 


Perſonen finden untertommen. 
Ein im Rechnungs⸗ und Expeditionsfach routinirter junger 


Mann kann ein Unterkommen finden. Wos beſagt die Ex⸗ 
pedition des Boten. 1 


Ein junger unverheiratheter Förſter, welcher gute Zeug⸗ 


Brauer. 


niſſe aufweiſen kann und bereits ſchon mehrere Jahre als, 


Forſtmann gedient hat, kann auf einem Gute in Schwiede⸗ 
berg alſobald ein Unterkommen finden. Nachweis giebt dar⸗ 
Über der Buchbinder Bürgel daſelbſt. 


Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener Schulge⸗ 
hilfe kann in Ober-Schreiberhau bei dem Unterzeichneten zu 
Anfange November ein Unterkommen finden. 

Henne, Schullehrer. 
Ein Handlungs⸗ Commis, 
welcher militaͤrfrei, ein gewandter Verkäufer iſt und durch ſei⸗ 
nen bisherigen Prinzipal empfohlen werden kann, findet in 
einem Spezerei⸗, Wein⸗ und Ligueur⸗Geſchäft, en detail, 
zum Neufahr k. J. eine offene Stelle, und wird auf portofreie 


Anfragen die Expedition des Boten das Nähere mittheilen., 
UT Gee ſt o hlen. 

Es iſt mir in der Nacht vom 4. zum 5. Oktober eln faſt noch 
neuer Kinderwagen vor meinem Haufe geſtohlen worden; ders 
ſelbe iſt von Farbe grün, ſchwarz und gelb, mit einem blau⸗ 
fteeifigen Tuch und einem Spritzleder. Wer mir zur Wieder⸗ 
erlangung deſſelden behülflich iſt, dem ſichere ich 1 Rilr. Bes 
lohnung zu. Auguſt Mgiwald, Schmied in Langenau, 

In der Nicht vom 19. zum 20. Oktober haben ſich Böſe⸗ 
wichter erdreiſtet, mir einen Bienenſtock gänzlich auszuſchnei⸗ 
den. Wer mir (dei Verſchweigung feines Namens) den This 

ter namhaft macht, fo daß ich ihn gerichtlich belangen kann, 
ſichere ich eine Belohnung von b Rthlrn. zu. 
Bauerguts⸗Beſitzer Tolzelt in Voigtsdorf. 


5 Gefunden. 8 
Eine Hemmkktte iſt auf dem Wege von Stonsdorf nach 
Erdmannsdorf gefunden worden. Der rechtmaͤßige Eigen: 
thümer kann ſelbige in der Mühle zu Stonsdorf gegen Erſtat⸗ 
tung der Inſertions⸗Gebühren wieder in Empfang nehmen. 
Es find 2 Zöpfe Schleppkeile auf der Warmdrunner 
Straße gefunden worden. Verlierer melde ſich deim Bauer⸗ 
gutsbefizer Hincke in Straupitz. 


— 
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Wechsel- und Geld- Cours. 
Breslau, vom 23. October 1841. 


KISS rer UI I DI — ——— 1 
. g 7 Briefe, Geidi 
Wechsel- Curse. — 
Amstecdem in Cu. : 00 „ „ % — Ta 
Hamburg in Bense „ „ ae AVimal| e, 148%, 
Deo „ „ „ „ „ „ „ „ len 18 4 Ser 
Lenden ir 1 Pfl. u „„ „ „ 42 M., 6.9% — 

‚ Parıs für 3200 Fr.. „„ „ „% „ 15 Men r — 
Leipzig am 14 Tpaler- Fu „ A Vista aa — 
Dos „ „ „ „ „„ „„ „ e — — 
Augsburg 2 0 0 „ „ „ „% „ Men. ur Al 
Win „ „ „ „ „ „% „ „ Men AND, — 
Belin „ „ ben 00 „ al 100% — 
Dev „ „„ „ „ „ „ „ 141 — 90 

Geld- Course. 
Mollind. Rand-Ducten „ „„ 9 — — 
Keiserl. Dusaten „ „ „ 0 9 — 94 
Friedrichdr e % „„ „ „„ „ „„ „ — 113 
L-uizdler „„ „ „ „ „ „ 18%, — 
Peln. Oeurent 0 0 „ „„ „ „ „6 „ — — 
Polnissh Papier- Ge! „ „ „ 97% — 
Wiener Einl. . Scheine s 9 2 02 0» 42 = 
Effeeteu-Course. Fun: 
Staatı - Sohald- Schrine 62 6 „ 4 10% — 
ge-hexdb -Pr.- Scheine 4 30 RU. ! 80 — 
Beossuer Stadt- Obliget. „ BA 11 1 — 
Dite Gerechtigkeit dito = 5 ® 47 94 — 
Gr. Here Fes. Pfandbriie „ „ 4 | 105%, r 
" Sohles. ‚Pfandhriefe ven 1000 Ru. 3% — * 
dit dit 300 34 101% — 
dite Lu. B. Pfandbr: 1000 4 — = 
dt die 400 4 105%. — 
Die gente 4 A — 


55 Getreide s Markt: Preife. 
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Hirschberg, den 21. Oktober 1841. 


Der ſw. Weizen Ja. Weizen] Doggen. | Gerſte. [ Hafer. 
Scrfiel. rer. for. pl. ru. or. pf. rtr far. pf. wet. far. pf. tt. ur. p. 
Hechſter L 22 — 2 2 — 0 [ 27-7 
Mitte 2 7. — 2 —— [1 5 f 23 146 6 
Niedriger 2 4 —1 126—1 3 23 —— 16 — 
Erbſen 1 Höoͤchſter 1 2 6 Mittler 1—.—1 
—— ——ͤ— — — 


Jauer, den 23. Ollober 1841. 


She 2 11— 2 J 5 Mu . 20 — 
Mittler e, 9 — 25 — 1 3 —— 219 - 
Niedriger“ 2 7-42 3 Hi 1 —1— 20 —l— 18 — 


8 ebwenbert, den 4 Oktober 1841. 
Bann 12.9 . 1 % 1 3, , = 


— 


